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Z. A. 13 7 2 .
Kundmachung.

D a s  k. k. M in iste rium  des I n n e r n  hat mit E r la ß  vom 
13. April  1 9 0 5 ,  Z .  1 3 ,9 8 2 ,  darauf  aufmerksam gemacht, daß 
im Reichsgesetz- und V erordnungsbla tte  des k. k. F inanzm iniste riums 
(vom 1. April  1 9 0 5 ,  N r .  5 2  R . - G . - B l .  und 5. A pri l  1 9 0 5 ,  
N r .  4 3  V erordg .-B l. )  eine V erordnung erschienen ist, wonach 
der für die Herstellung von Biehsalzlecksteinen mit 2  Kronen 
festgesetzte Pressungskostenzuschlag vom 1. M a i  l. I .  angefangen 
auf 1 Krone ermäßigt wird.

D ie  Lecksteine gelangen nach wie vor bei den Niederlagen 
Ebensee, Aussee, Hallein und H all  in den Verschleiß.

D ieS  wird hiemit verlautbart.
S t a d t r a t  Waidhofen a. d. Abbs, am 20 .  M a i  1 9 0 5 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P l e n k e r  m. p.

D er rulstsch-japarrische K rieg.

gegen F ah im en  vorrückten, von der japanischen Nachhut in zahl­
reichen Scharmützeln geschlagen und lagerten sich, nachdem sie 
auch in der Umgebung von Tufangschen einen M ißerfo lg  er­
litten hatten, am  2 0 .  M a i  mit der Hauptmacht bei S iau ta tzu ,  
2 6  M ei len  von Fakumen. Am  21.  M a i  zogen sie sich auf 
das rechte Ufer des M alienho  zurück. M e h re re  Kompagnien, 
die auf dem linken Ufer des Flusses geblieben waren,  wurden 
seitdem von den japanischen T ru p p e n  besiegt und zogen sich in 
Unordnung nach Norden zurück. Auf dem anderen Teile  des 
Kriegsschauplatzes ist keine V eränderung eingetreten."

Beide Telegram m e beweisen n u r  e in s :  D a ß  auf dem 
mandschurischen Kriegsschauplätze absolut nichts vorgeht. D ie  
beiden Generalissimi sollten sich solche M eldungen  schenken. 
Wichtiger a ls  diese M e ldungen  der Oberkommandiercnden ist ein 
T elegram m  des Korrespondenten des „ R u ß "  in Charbin, das 
ein P e te rsb u rg e r  Telegram m  des Lassan-B ureaus  übermittelt. 
D a r i n  heißt e s :

„ I n  Charbin, wo ich mich eine Woche aufgehalten habe, 
genießt man das Leben in vollen Zügen. D ie  Zirkusse, T hea ter  
und V a r i s t s s ,  besonders die letzteren, sind gedrängt voll und 
die Besitzer von Vergnügungsetablissemcnts erwerben dort so 
schnell ein Vermögen wie glückliche S p ie l e r  in M ontecarlo .  
D a s  Geld  fließt wie Wasser."

D a s  soll offenbar ein Richtn für die Russen sein. W i r  
meinen, sie hätten anderes zu tun, a ls  in den V a r i e t e s  ihre 
Z e i t  totzuschlagen.

Wom Kriegsschauplatz
berichtet die P e te rsb u rg e r  Telegraphenagentur dem „39. T g b l . " : 

„ G e n e ra l  Linewitsch telegraphiert vom 2 1 .  M a i ,  daß am
19. M a i  eine der russischen Abteilungen das D o r f  Schahoise 
besetzte. Am nächsten T age  wurde der Vormarsch nach S ü d e n  
fortgesetzt. Am 19 .  M a i  hatte eine Kolonne ein Artillerie­
gefecht nahe der B ahnsta tion  Tschantufu zu bestehen und zwang 
die J a p a n e r ,  die S t a t i o n  zu räum en  und sich am 20 .  M a t  ! 
nach S ü d e n  zurückzuziehen. Auch diese Kolonne setzte ihren > 
Vormarsch nach S ü d e n  fort. D ie  Kolonne, die sich am
20 .  M a i  Nanchentse genähert hatte, verbrannte den O r t  an 
demselben Tage .  —  I n  der Nähe des D o r f e s  A rm agan ,
4  Werst westlich Kinchuanlse, das  von einer starken japanischen
Abteilung besetzt w ar,  fand ein Jnfanteriegefecht s tatt ."

W eite r  meldet ein Kabeltelegramm au s  Tokio:
„Nach amtlicher Bekanntgabe wurden feindliche Kavallerie­

truppen, die vom rechten Ufer des Liauho au s  auf Umwegen

J)i< Bahnverbindung in Wladiwostok. — S tärke  
beider Armeen in  der Mandschurei.

London, 24 .  M a i .  Laut einer Tokioer M eldung  des 
„ D a i ly  T c leg r ."  ist die B ahnverbindung mit Wladiwostok nun 
unterbrochen und die Festung abgeschnitten. I n  Tokio schätzt 
m an Linewitsch's Armee auf 3 0 0 . 0 0 0  M a n n ; die Armee 
O y a m a s  soll wieder die gleiche S tä rk e  wie vor M ulden  erreicht 
haben, daß heißt etwa 4 7 0 . 0 0 0  M a n n .

Werschwundeue M illionen für Igott A rthur.
London, 22. M a i .  Wie der Korrespondent der „ D a i ly  

M a i l "  in P e te rsbu rg  meldet, hat die Kommission, welche die 
Uebergabe Von P o r t  A r th u r  untersuchen soll, festgestellt, daß 
eine S u m m e  von 4 0  M illionen  M a rk ,  die vor Ausbruch des 
Kriege- zur Befestigung von P o r t  A r th u r  bestimmt wurde, nicht 
zu diesem Zwecke verwendet worden ist. S ta t th a l t e r  Admiral  
Alexejew soll dafür verantwortlich sein.

Japan in Erwartung der baltische« 
Flotte.

Tokio, 14. April.
S o l l ten  diese Zeilen S i e  rechtzeitig und unbehindert 

erreichen (m an  weiß ja nicht, ob wir nicht in wenigen Tagen 
vom Verfehr mit der Außenwelt abgeschnitten sein werden), so 
mögen sie dazu beitragen, I h n e n  ein kleines S t im m u n g sb i ld  
vor der Ankunft der baltischen Flotte in den chinesischen Gewässern 
zu entwerfen.

Von vornherein muß m an sagen, daß die Gewißheit  der 
J a p a n e r  über die definitive Niederlage der Russen in der 
bevorstehenden Seeschlacht ebenso groß, wenn nicht größer ist, 
a ls  zur Zeit  vor dem Kriege. M a n  setzt in Togo ein unbegrenztes 
Vertrauen. Einige glauben überhaupt noch nicht daran ,  daß die 
russische Flotte bis in die Nähe J a p a n s  kommt. Diese vermuten, 
daß die Vorstellungen der japanischen R egierung in P a r i s  
wirksam gewesen sind und der russischen Flotte den Aufenthalt 
in M ad a g ask a r  fernerhin verboten haben und daß die ganze 
Reise nur eine Demonstra tion, vielleicht zur E r langung  
günstigerer Friedensbedingungen zu bedeuten habe. Alle sind 
dar in  einig, daß dieses zweite russische Geschwader das Schicksal 
des ersten teilen wird. W o und wie das geschehen soll, darüber 
verlautet natürlich nichts.

E s  herrscht wieder die bekannte und bewährte Geheim ­
haltung aller Bewegungen der Flotte. Kein Mensch weiß, wo 
Togo, wo K am im ura  ist. „ S i e  sind abgereist nach einem 
„gewissen" O r t e . "  D ie  Frage ,  die am meisten die Köpfe 
beschäftigt, i s t : wo werden die Russen ihre M ar inebas is
e tab lieren? S a ig o n ,  Amoy, die PeScadoren, die Philippinen, 
die Lin-Kin-Jnseln , alle diese Punkte kommen in Betracht. D a s  
Wahrscheinlichste aber ist doch wohl, daß die Russen von Norden 
her nach Wladiwostok zu kommen suchen werden W enn sie ihre 
langsame F a h r t  beibehalten, werden sie ungefähr im J u n i  durch 
eine der nördlichen S t r a ß e n ,  durch die T in g a ru  oder La Perouse- 
S t r a ß e  passieren. Um diese Zeit ist dort die S e e  eisfrei und der 
Z ugang  nach Wladiwostok unbehindert, wenn es sich nicht m itt le r­
weile schon im Blockadezustand befinden sollte. D ie  „Kokomin" 
behauptete schon vor einigen Tagen, daß die Festung sozusagen 
jetzt schon blockiert sei.

W a s  wird Togo machen? W ird  er seinem Gegner ent­
gegenfahren? W ird  er ihn in der Formosastraße erwarten, oder 
sogar bis zum Kanal von Tschushima kommen lassen? B ei der

Der Uiiler Schuld.
O r i g i n a l - R o m a n  von  F r .  C o l t e i .

30. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Wie eine Zentnerlast fiel ihr dieser Gedanke aufs  H erz ;  
dann sollte und mußte sie auch endlich ihre S te l lu n g  zu dem 
Geliebten feststellen. D r e i  Tage waren seit der Ankunft seines 
B rieses  verflossen. D e s  V a te r s  Tod hatte sie ihm nicht mitge­
teilt, au s  Furcht, er möchte bei dieser Nachricht, alle Bedenken 
bei S e i te  setzend, zu ihr eilen. Jetzt mußte die Entscheidung 
fallen, wie, w ar  ihr nicht mehr zweifelhaft.

Lange saß sie in dieser Nacht in dem kleinen Stübchen, 
über ein B la t t  P ap ie r  gebeugt, dem sie all ihren Schmerz, ihr 
Leid, aber auch ihren unabänderlichen Willen anvertrau t ,  sich 
von dem Geliebte» zu trennen und den Frieden des Herzens in 
der Einsamkeit eines Klosters zu suchen, wo sie, vor der Welt 
geschützt, ihre Tage verbringen wollte.

W ie der Abschied vom Leben dünkte es ihr, a ls  sie am 
andern M o rg e n  dieses Schreiben der Post anvertraute. S i e  
hatte den Geliebten gebeten, ihr keine Antw ort  zu schreiben und 
ihr den Abschied von ihm nicht zu erschweren; so w a r  für  sie 
dieser B r ie f  gleichsam der letzte B o te  in eine Welt,  der sie nun 
nicht mehr angehören wollte.

Auch ein Besuch JosefinenS, die auf den B r ie f  B e rn a rd s  
hin nach W arendorf  eilte und sich gefaßter zeigte a ls  Elise, 
wirkte nicht nachhaltig genug, um eine S in n e sän d e ru n g  bei 
letzterer durchzuführen. S o  lange Josefine mit ihren G ründen  
der Freundin  zusetzte, schien diese geneigt, ihr recht zu geben 
und in der T a t  w ar  Josefine die Vernünftigere:

„W ie  ich denke, Deinem  B ru d e r  gegenüber, so denkt K arl  
mit viel größerem Rechte von D i r , "  sprach diese. „ D u  bist an 
der S ache unschuldig und weil K arl  Dich nicht unschuldig 
leiden lassen will, sich auch nach Deinem  Besitze sehnt, so 
will er eben seine jetzige S te l lung ' aufgeben, die ihm nicht so 
viel wert scheint a l s  D u .  Hunderte M ä n n e r  wechseln in seinem

Alter ihren B e ru f  zu ihrem Glücke, w arum  soll es K arl  
nicht t u n ? "

Diesen Argumenten wußte Elise nichts entgegen zu halten, 
aber a ls  Josefine gegangen w ar,  überkam sie doch wieder jene 
Lebensmüdigkeit und Selbstverkennung, die ihre Absage an Karl 
gezeitigt hatte.

D e s  letzteren Antwort ,  die einige Tage später eintraf und 
den B r ie f  Elisens, a ls  in der Aufregung geschrieben, unter 
keinen Umständen gelten lassen wollte, brachte das  arme Mädchen 
noch mehr um das seelische Gleichgewicht. Wochenlang lag der 
B rie f  im P u l t ,  jeden T a g  gelesen und zur A ntw ort  vorge­
nommen und doch fand sie nicht den M u t ,  das früher Ge- 

I schrieben- zu wiederholen, oder sich zu einer andern Auffassung 
> der D inge zu bekennen.

Karl ,  täglich und stündlich auf eine Antw ort  wartend, 
durchkostete alle Q u a le n  der Verzweiflung. D e s  Freundes B itte  
hätte eS zwar nicht bedurft, um ihm den Weg der Pflicht zu 
ze'gen, aber daß er sich bei seinen Absichten in Uebereinstimmung 
wußte mit Elisens natürlichem Beschützer, ihrem B ru d e r ,  stärkte 
ihn in seinem Willen. Aber w arum  schrieb Elise n icht? Gewiß 
zweifelte sie an seinem Ernst,  mit der bisherigen Laufbahn zu 
brechen um ihretwillen. Dieser Gedanke ließ ihm keine Ruhe, 
verfolgte ihn T a g  und Nacht und ließ schließlich den Entschluß 
In ihm reifen, ihr  zu zeigen, wie ernst ihm sein Vorschlag ge­
wesen sei; er reichte sein Abschiedsgesuch ein.

D a  er nach Wochen noch keine Antwort  von Elise erhielt, 
schrieb er ein zweite- M a l ;  wieder vergingen Wochen, keine 
Antwort.  D a  faßte Karl  einen Entschluß, der ihn unter  allen 
Umständen zum Ziele führen mußte.

E r  schrieb abermals ,  aber n u r  wenige Zeilen enthielt 
sein B r ie f :

denn das  heilige B a n d  zerreißen, das u n s  bindet, so sei 
wenigstens nicht so grausam, m ir  eine letzte B itte  zu ver­
sagen : Am 2. J a n u a r  bin ich in M ü n s te r  und komme D i r  
von dort bis Handorf  entgegen, wo ich Dich unter  den Post- 
Passagieren zu finden hoffe. S o l l te  ich mich täuschen, so 
führt mein Weg nach W arendorf  und finde ich Dich dort 
nicht, werde ich D eine S p u r  verfolgen, sie führe wohin 
sie wolle.

Ewig D e in  I
K a r l . "

„K öln,  den 29 .  Dez. 18 6 3 .
Gelieb te!

D ie  Unruhe um D e in  Geschick lötet mich; seit Wochen ' 
ohne Nachricht, weiß ich nicht, ob D u  noch lebst, wo D u  
Dich befindest, wer D i r  rä t ,  mich so zu foltern. Willst D u

D a s  w ar  die B it te  eines Liebenden, die D ro h u n g  eines 
Verzweifelten! Elise, a l s  sie diese Zellen las ,  erkannte, daß sie 
den Kampf mit einem Gegner aufgenommen, der nicht blos die 
Bundesgenossenschaft in der eigenen B ru s t ,  das stürmische V e r­
langen nach liebevollem Schutz hatte, nein, der auch von außen 
einen weit mächtigeren Verbündeten besaß, den M a n n  ihrer 
Liebe, der alles daran  wagte sie zu besitzen und dem sie nicht 
widerstehen konnte.

S o  w a r  es denn bereits ein halbes Zugeständnis an 
Karl ,  a ls  sie sich am M o rg e n  des 2.  J a n u a r  auf die Post 
setzte, die nach M üns ter  fuhr. J e  mehr sich die F a h r t  dem Ziele 
näherte, um so freudiger regte es sich in dem Herzen Elisens, 
die sich dieses Gefühl fast zur Schande anrechnete und es, wenn 
auch vergeblich, zu unterdrücken suchte.

D e r  erhaltenen Weisung gemäß hielt der Postillon vor 
dem W irtshause an der Landstraße, von der ab es ' z u  dem 
romantisch gelegenen Oertchen Handorf  geht, das jetzt mehr und 
mehr a l s  Luftkurort in Aufnahme kommt. E s  waren dort keine 
Passagiere und so fuhr der S chw ager langsam weiter;  Elise 
stand an der S te lle ,  wo sie dem W agen  entstiegen w ar,  bald 
die S t r a ß e  hinauf, bald hinunterschauend. Doch n u r  einige 
M in u ten  dauerte dieses W prten, da erblickte sie, den Weg vom 
D o rfe  herkommend, eine M ännergestalt .  E r  w ar  es und auf­
jauchzen hätte sie mögen, so froh w ar  sie im H e rz e n ; aber noch 
sah sie in sich eine Unwürdige und in dem M a n n e ,  dem sie 
langsam entgegenging, einen allzu edel Denkenden, dessen O p f e r ­
m ut  sie durch den ihrigen besiegen wollte. D esha lb  unterdrückte
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vorsichtigen Kampfesweise Togos ,  dessen Bestreben vor P o r t  A rthu r  
offenbar daraus gerichtet w ar,  seine Schlachtschiffe so viel wie 
möglich vor Beschädigungen zu behüten, kann m an annehmen, 
das; er sich nicht weit von seiner F lotteubasis entfernen wird. 
E r  wird also den Russen nicht weit entgegenfahre», und so gibt 
cs Leute die schon von einer S e  schlacht bei den Pescrdoren  an 
der Westküste F o rm vsas  sprechen.

D ie  Nachricht, die vor Woche» schon japanische Zeitungen 
verbreiteten, daß die japanische F lotte im Indischen O zean  aus 
die russische warte, scheint Schwindel gewesen zu sein, oder 
wenigstens n u r  eine D em onstra tion ,  um die Russen von ihrem 
V orhaben  abzuschrecken. Wie es überhaupt möglich w ar,  daß 
eine Flotte von 4 7  Schiffen fast unbemerkt den zirka 3 0 0 0  
M eilen  weiten W eg von Noissib« nach S in g a p o re  machen konnte, 
ist ziemlich unverständlich. D ie  lange Seereise und der Aufenthalt 
bei M a d a g a s k a r  scheint den Schiffen schon arg  zugesetzt zu 
haben, so daß sie von einem Korrespondenten a ls  verkommen 
und schmutzig bezeichnet werden. E s  ist also wohl keine F rage ,  
daß m an  sie vor dem E in t r i t t  in eine Seeschlacht einer gründ­
lichen Instandsetzung unterzieht. Charakteristisch ist, daß sofort 
nach dem Bekanntwerden der Ankunft der baltischen Flotte in 
S in g a p o re  sich auf den englischen Schiffen in Hongkong eine 
fieberhafte Tätigkeit bemerkbar machte. S i e  wurden in aller 
Eile in S t a n d  gesetzt, und acht Schiffe sollen schon am 9. April  
südwärts  gegangen sein.

I m m e r h i n  scheint die schneidige F a h r t  RoschdjestwenSkys 
von M a d a g a sk a r  nach S in g a p o re  den Engländern imponiert 
zu haben. S i e  sind sogar völlig davon überrascht worden. D a s  
geht besonders au s  der Depesche des Londoner „ T im e s " -  
Korrespondenten vom 11. April  hervor. Diese Depesche sollte 
m an  übrigens doch vor dem Schicksal des Vergessenwerdens 
bewahren. S i e  l a u te t :  „ D ie  Ankunft Roschdjestwenskys im 
chinesischen M eere  erregt S c h au e r  und B ew underung  in jedes 
E ng lände rs  H erz ."  S e i t  langer Zeit  ist m an solche S prache  
der Engländer den Russen gegenüber nicht mehr gewöhnt. M a n  
weiß gar  nicht, w as  m an dazu sagen soll. S o l l t e  da nun schon 
die Angst vor einer etwaigen Wendung des Krieges durchblicken? 
D e m  mag nun  fein, wie es will, jedenfalls ist die Erregung 
und E rw a r tu n g  über die kommenden Ereignisse zur S tu n d e  in 
London größer a ls  in Tokio. „ E in e s  warmen Empfanges können 
die Russen", wie „ Z iz i"  schreibt, „gewiß sein".

Zur Aebergabe Port Arthurs.
l ieber die Vorgänge in P o r t  A r th u r  liegen interessante 

Aeußerungen des A dm ira ls  Gregoremitsch vor. M a rc e l  S m e t ,  
der Spezialkorrespondent des „ M a t t n "  in Tokio, hat die Reise 
von J a p a n  nach Frankreich mit dem A dm iral  gemeinsam gemacht 
und gibt den I n h a l t  einer Unterredung wieder, die er mit dem 
A dm ira l  an B o rd  des D a m p fe rs  halte. W i r  geben von den 
Auslassungen Gregorewitsch' das Wichtigste wieder:

„ A ls  w ir  den Befehl erhielten, u n s  bereit zu halten, um 
die Schiffe in die Luft zu sprengen und sie zu versenken, da 
w a r  die B estürzung allgemein. Nicht ein M itg lied  des R a t s  
w a r  gefragt worden und es w ar  niemals  von der Ucbergabe 
der Festung die Rede gewesen. I c h  rief die besten Seeleute, 
welche seit B eg inn  der B e lage rung  bei m ir  waren, zusammen, 
und ich schlug ihnen vor, sich G enera l  S tö f fe l s  zu bemächtigen. 
M a n  hätte ihn verhaftet und gefangen gesetzt, und P o r t  A rthur 
hätte sich vielleicht noch zwei M o n a te  geha lten ; die baltische 
F lotte, welche sich in der Folge natürlich nicht mehr beeilte, 
hätte Zeit  gehabt, u n s  zu Hilfe zu kommen, und wer weiß, 
w as  sich noch ereignet hätte. D e r  G enera l  S m i r n o w  allein

sie gewaltsam jede freudige Regung und versuchte, dem Geliebten 
ruhig und gelassen entgegen zu treten.

Dieser, weniger geneigt, seinen Gefühlen Z w a n g  anzutun, 
schien den Augenblick nicht erwarten zu können, da er mit 
Elise zusa m m e n tra f ; er verdoppelte seine Schrit te ,  um der mit 
gesenktem Haupte , in Traucrkleider gehüllten Elise entgegen 
zu kommen.

„ G o t t  sei Dank,  daß D u  gekommen bist!"
S o  tönte es ihr entgegen und dann fühlte sie sich um ­

faßt und einen heißen Kuß auf ihren Lippen-brennen.
„Nicht so, K a r l , "  wehrte sie sanft ab, „schone mein und 

gieb Dich selbst keiner Hoffnung hin, die sich nie erfüllen 
kann, n i e !"

„U nd  deshalb bist D u  her gekommen, m ir  das zu sagen?"  
fragte K arl  ernst, indem er neben ihr her den Weg nach dem 
D o rfe  zuschritt.

„ E s  w ar D e in  Wunsch," antwortete sie schüchtern.
„ J a ,  der w a rs ,  Mädchen, ich wollte sehen, ob das warme 

Herz mit dem kalten Verstände bei D i r  einen Pakt geschloffen 
hätte, zu meinem Verderben, ob es w ahr ist, daß Deine Liebe 
Schiffbruch gelitten hat an  dem leicht zu umfahrenden Riff der 
Rücksichten und Vorurteile .  S p r ich  Elise, willst D u  denn in 
Wirklichkeit zu dem Unglück, das Dich schon betroffen und das 
doch wahrlich groß genug ist, noch ein weiteres hinzufügen, soll 
außer D i r  auch ich noch unglücklich werden?

„ S p r ic h  nicht so zu mir,  Karl ,  nicht so, ich bitte Dich.
Wüßtest D u ,  w as  ich ertragen, durchgekämpft diese Wochen,
D u  würdest mich a u s  M it le id  schonen!"

„ O ,  ich will Dich ja schonen, will mehr, will die Munden 
heilen helfen, die D i r  em ungünstiges Geschick so grausam schlug; 
doch D u  stößest mich von D i r ,  willst m ir  das Recht wehren, 
das ich zwei J a h r e  lang an D einem  Herzen gehabt und das 
ich nicht lassen will, um keinen P r e i s ! "

„Verschwende Deine Liebe und G ü te  nicht länger an eine 
Unglückliche, die D i r  nichts wiedergeben kann, deren Namen 
schuldbefleckt, deren R u f  dem einer Diebin  gleich i s t ! W a s  willst 
D ü  m it  m i r ?  W o ist der Kreis der Menschen, der sich D i r
öffnet, wenn Ich an D e in e r  S e i te  stehe? W a s  ist mit D e ine r

 „Bote von der M bs."
konnte die E r la u b n is  zur Verhaftung  erteilen^ aber er fürchtete, 
die S o ld a te n  würden meutern, wenn sie von dieser M aßrege l  
e r fü h re n ; man schickte mich also hinweg mit meinen Lenken,
deren ich doch durchaus sicher w ar.  Am nächsten M o rg e n  gab
man u n s  den Befehl, die S t a d t  zu räumen. D ie  J a p a n e r
besetzten sie schon!

M a n  hat in den Zeitungen immer von G enera l  S lö s s ' l
a l s  dem einzigen Verteidiger P o r t  A r th u r s  gesprochen. V or
der B elagerung w ar  S tö f fe l  nicht Festungskommaiidaut, sondern 
einfach Chef-General des befestigten R a y o n s  zwischen Kintschou 
und P o r t  A rthur .  A ls  Kintschou von den J a p a n e r n  genommen 
worden w ar,  mußte sich Stösse l,  da er sich nicht mehr mit der 
Armee Kuropalkins vereinigen konnte, m it  den drei Regimentern, 
die ihm geblieben waren, nach P o r t  A r th u r  zurückziehen. Z u  
jener Zeit bereitete G enera l  S m i r n o w ,  unterstützt von G enera l  
Kondratenko, die Verteidigung P o r t  A r th u r s  vor. S tösse l  kam 
also an und hatte n u r  die T ruppen  zu befehligen, die er mit
sich führte. Aber wenig befriedigt von einer in seinen Augen
so unbedeutenden Rolle,  maßte er sich allmählich die Befugnisse 
des G en e ra ls  S m i r n o w  an und erlaubte sich fortwährend 
Telegramme an den Z a ren  zu senden, in denen er n u r  von sich 
sprach, gerade so, a ls  wenn er der K om m andant des Platzes 
gewesen w ä re :  D a s  w a r  eben der „ B lu f f " .

I n  P e te rsbu rg  begriff' m an zuerst nicht, w a ru m  die 
Depeschen von S tössel unterzeichnet waren, aber man beschäftigte 
sich nicht mehr weiter mit dieser unregelmäßigen S a c h e :  
S m i r n o w  w a r  a l t ,  die Lage übrigens nicht schlecht; es ging 
sogar alle« au fs  beste. Vielleicht hielt sich dank G enera l  S tösse l  
die Festung so lange?  Unser Kaiser ernannte ihn zu seinem 
ersten Adjutanten und gab ihm das Recht, zwei O rd e n  zu 
verleihen . . .

D e r  G enera l  S m i r n o w  wird ebenfalls vor dem K riegs­
gericht erscheinen. I c h  weiß nicht, w a s  man ihm vorwirft ,  aber 
wenn ich gewissen Offizieren G lauben  schenken darf, wird er 
beschuldigt, zugelassen zu haben, daß man ihn von seinem Platze 
verdrängte;  es wäre ihm in der T a t  sehr leicht gewesen, den 
Anmaßungen G enera l  S tö f fe l s  Grenzen zu ziehen und ihn 
nicht die Ehrungen  einheimsen zu lassen, auf die er kein 
Anrecht besaß."

Japanische Offiziersbriefe.
London, jö. M a i .  K urz  vo r  der Schlacht bei 

M uk den  d rang  eine japanische Reiterabteilung von 150 
S äb e ln  durch die russischen Linien nach N o rd e n  vo r  und 
sprengte die Tisenbahnbrücke über den Hsinkai, einige 
255  K ilometer nördlich M ukdens ,  in die Luft. Die kühne 
T r u p p e  verließ S u m a p a o  bei Heikulai a m  9 . J ä n n e r  und 
erreichte ih r  Ziel,  den Hsinkaiho, um  ff. F e b ru a r .  Sie 
konnte n u r  bei N acht reiten und m ußte  U m wege m a c h e n ; 
jeder Reiter hatte in der Satteltasche R ationen  gepreßten 
Reises fü r  eine Woche. Der Tokioer „T im es" -K orre spo nd en t  
teilt zwei interessante Briefe von Offizieren mit, die an  
dem verwegenen R itt  teilnahmen. Besonders charakteristisch 
ist der Brief, den der H a u p tm a n n  A sano, der durch eine 
Kosakenlanze fiel, a m  B o ra b en d  des Unternehm ens an  
seinen B a te r  richtete. T r  lautet:

„Heute Abend soll ich an der Spitze von 75 M a n n
ausziehen, die speziell a u s  der K avaller iebr ig rade  ausgelesen 
wurden. W ir  haben den Befehl, in den Rücken des Feindes 
zu dringen, seine Lage zu erkunden, seine Verb indungen  zu 
unterbrechen und seine P lä n e  zu stören. D u  wirst w u h r O
scheinlich 3 0  b is  60  T a g e  nichts m ehr  von m ir  hören.
W i r  sind entschlossen, weit in die russischen Linien vorzu-

Laufbahn, der D u  die schönsten Lebensjahre gewidmet? Rein, 
K arl ,  ich habe reichlich nachgedacht, alles erwogen, laß  mich bei 
meinem Entschluß!"

„Alles erwogen," wiederholte W agner,  mehr zu sich selbst. 
D a n n  fuhr er lauter fo r t :  „Alles,  auch mein zerstörtes Glück, 
auch die Tatsache, daß ich ohne Dich nicht leben kann, auch 
meinen festen Willen, Dich nicht frei zu geben und wenn D u  
selbst tausendmal „ R e in "  dazu sagst? Hast D u  das auch er­
wogen - - - - - - - ? "  fragte er gedehnt, ihr gespannt ins  Gesicht
blickend.

Elise schwieg. W a s  sollte sie auch darauf erwidern.
„ I c h  wußte, daß D u  daran  scheitern würdest mit allen 

Deinen Ausreden und Scheingründen, Elise," begann K arl  von 
neuem, „es  wäre sonst ja D e in  Reden und T u n  durch zwei 
lange J a h r e  Falschheit und Heuchelei gewesen. Also, ich lasse
Dich nicht." redete er mit heiterem Tone weiter, wobei er ihre 
H and  ergriff, die sie ihm willig ließ, „und  D u  bleibst mein, 
nicht wahr S cha tz?"  vollendete er den Satz ,  ihren Arm in den 
seinen ziehend.

Langsam wanderten sie so dem D orfe  zu, dessen Kirch­
tu rm  bereits sichtbar wurde. Elise w ar  besiegt, ohne es 
eigentlich zu wollen, hatte sie ja schon den Widerstand aus­
gegeben.

„ E s  wäre nutzlos, Geliebte," nahm nach einer Weile 
W agner das W ort ,  „daß D u  bei Deinem Trennungsspruch 
verharrtest;  w as  geschehen mußte, um D i r  und mir die W ahl  
des zukünftigen Lebensweges freizugeben, habe ich getan. 
Schon seit drei Wochen liegt mein Abschiedsgesuch bei den 
Vorgesetzten, die darüber nu r  im gewährenden S in n e  ent­
scheiden können."

Diese M it te i lung  K a r ls  b.siegte auch den Rest des
Widerstrebcns. S i e  drückte K a r l s  A rm  innig an sich, lehnte
ihren Kopf an seine breite B ru s t  und blickte feuchten Auges
zu ihm auf.

„ O ,  G o tt ,  womit habe ich so viel Liebe verd ien t?"  
fragte sie selig.

„D anach  forsche nicht, Geliebte," antwortete er, die 
T rä n en  von ihren Augen küssend, „n im m  es hin, das wieder­
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dringen, und w i r  vertrauen au f  Schakas F ü h ru n g ,  in dem 
G la u b en ,  da ß  w ir  nun endlich eine Gelegenheit haben, 
wenn auch nu r  in einem unendlich kleinen G rad e ,  den 
Segen zu vergelten, der unserm Land w ährend  Tausende 
von J a h r e n  durch seine Herrscher zuteil wurde. D a s  ist 
in diesem M o m e n t  der einzige Gedanke Deines unw ürdigen 
S ohnes ,  und er erfüllt seine Pflicht m it verzehrender Freude. 
W i r  haben  einen langen M arsch  und viele G efah ren  vo r  
uns,  aber  ich habe Hoffnungen, nicht um  meinetwillen —  
denn an  m ir  liegt wenig — , w oh l  aber der prächtigen 
Kerle wegen, die ich kommandiere. M ac h e  Dir, bitte, 
meinetwegen keine Sorgen , denn ich schwöre, ich werde 
meines V a te r s  N a m e n  keine Schande machen und die (Ehre 
unserer Fam il ie  nicht beflecken. (Eben bevor ich aufbreche, 
habe ich a ls  Abschied v o m  Leben einen V e rs  g e m a ch t :

W e m i ’8 Leben n u r  e in  T r a u m ,
W a r u m  d a n n  t r ä u m e n d  l e b e n ?
O  besser w e i t ,  zu fal len,
B e v o r  die B l u m e  welkt.

(Gezeichnet) Rikitaro, d a s  K ind  bei deinem K nie ."
( I n  J a p a n  t räg t  jeder J u n g e  b is  zum (Z. J a h r  in der 
eigenen Fam il ie  einen K in d sn a m e n  (V s a n a -n a j ,  den er 
dann  für  den M a n n e s n a m e n  eintauscht. H a u p tm a n n  A sano  
unterzeichnet seinen letzten B r ie f  m it  dem N a m e n ,  den er 
trug, a ls  er, ein K ind, au f  seines V a te r s  Knieen saß I)

Der zweite B r ie f  ist ein Brief ,  denn der K o m m a n d e u r  
der ganzen Abteilung, M o j o r  N a g a n u m a ,  a m  f5 . M ä rz ,  
zwei T a g e  nach ihrer Rückkehr in die japanischen Linien, 
an  seinen V a te r  schrieb. (Er lautet:

„Ich hatte im m er  gehofft, e tw as  tun zu können, d a s  
die O p e ra t io n en  in der großen Schlacht von M ukden  
fördern würde. (Ende Dezember erhielt ich Befehl, eine 
fliegende Abteilung zu bilden. Sie bestand a u s  . . . M ä n n e rn ,  
die bereit w aren , ihr Leben zu opfern. W i r  drangen  in 
die feindlichen Linien und kamen, weit nach N orden  reitend, 
an  die (Eisenbahn, die H auptverb indungsl in ie  des Feindes, 
heran . I n  der N acht des fl. F e b ru a r ,  des Festtages unseres 
Herrschers, sprengten w ir  die Brücke über den Hsinkai, ein 
wenig südlich von  Tschangtschun, in die Lust, und in der 
N acht v o m  fltz w urden  w ir  von einer doppelt so starken 
feindlichen Abteilung m it  zwei Geschützen angegriffen. W i r  
schlugen den Feind nicht n u r  zurück, sondern machten einen 
Gegenangriff ,  der ihn in V e rw ir ru n g  brachte. W ir  erbeuteten 
ein Geschütz und einen T ra n s p o r tw a g e n .  Diese O pera t ionen , 
die unsere Leute tapfer und entschlossen ausführten , erregten 
A la r m  im  Rücken des Feindes, und die Folge w a r ,  daß  
er eine große Kavalleriemasse von seiner Armee bei 
M ukden  detachierte, um  der B ed ro hu ng  seiner V erb in d u n g s ­
linie zu begegnen, eine M a ß reg e l ,  die wesentlich zum 
(Erfolg unserer U m g ehungsbew egung  in der großen Schlacht 
beitrug. A m  f3. M ä r z  ritt ich in s  H a u p tq u a r t ie r  und 
erstattete dem Feldmarschall M e ld u n g  über unseren sechzig­
tägigen Ritt, w o ra u f  er m ir  d a s  K a n jo  aushändig te ,  von 
dem ich eine Abschrift beilege. I c h  brauche nicht davon  
zu sprechen, eine wie große (Ehre es fü r  mich ist, ich hoffe 
aber, daß  es Dich freut a ls  (Ehre fü r  unsere Familie, 
zumal wenn ich hinzufüge, daß  ich mich bester Gesundheit 
erfreue, obw oh l  ich w ährend  der ganzen Z eit  von S u p p e  
a u s  Hirse-Abfall lebte und zuweilen eine T e m p e ra tu r  von 
32° (Fahrenheit) unter dem Gefrierpunkt zu ertragen hatte.

• M a n  kann weiter nichts sagen, a ls  daß uns  d a s  Glück in 
unserer A ufgabe  außerordentlich begünstigt ha t ."  D a s  
beigelegte K a n jo  zählt kurz und knapp die Leistungen der

gefundene Glück, wie D u  das  Leid hingenommen, D u  kannst 
es gebrauchen."

A rm  in A rm  geschmiegt gingen sie den Weg weiter, der
sie in den O r t  bringen sollte. B a ld  beschäftigte sie die Frage,
w as  K arl  nun wohl ergreifen, welchem B e ru f  er sich zu ­
wenden solle. D a  schien man jedoch schwer einig werden 
zu können."

W ährend  K arl  irgend eine andere Beamtenlaufbahn a n ­
zutreten entschlossen schien, zu der ihn seine B ildung  befähigte, 
mochte Elise davon nichts hören. „ I c h  bin reicher, a ls  Ich je 
gedacht," sagte sie, „ m i t  dem Gelde kannst D u  Dich bei irgend 
einem Geschäft, einer Fabrik oder sonstigem, beteiligen, wobei 
D u  auch D eine B ildung  und Deine Kenntnisse ausnützen kannst, 
D e in  eigener H e r r  bist und keine Rücksichten zu nehmen hast."

Gegen diesen Vorschlag wendete K arl  ein, daß seine A u s ­
führung ihn a ls  von feiner F ra u  Vermögen lebend hinstellen
würde, welchen V orw u rf  er vermieden sehen möchte.

D e r  S t r e i t  wurde ziemlich lebhaft geführt, da er auf 
beiden S e i ten  in edlen Beweggründen seinen Ursprung hatte. 
M a n  w ar  im D orfe  angekommen und ging, aus W agnerS  V o r ­
schlag, auch für den M a g e n  etwas zu tun, nachdem daS Herz 
befriedigt w ar ,  in ein W ir t s h a u s .

Kaum hatte m an Platz genommen, a l s  die W ir t in ,  eine 
würdige M a t ro n e ,  eintrat,  ein Zei tungsb la t t  in der H a n d :

„Wissen S i c  cs schon," redete sie aufgeregt die beiden 
Gäste an, „eS gibt Krieg l"

Dabei legte sie die Zeitung vor K arl  auf den Tisch. An 
erster S te l le  w ar  fett gedruckt zu lesen: „ B e r l in ,  1. J a n u a r  18 6 4 .  
D e r  Krieg mit D änem ark ,  an dessen Ausbruch kaum noch zu 
zweifeln war,  ist erklärt, indem dänifcherfeits heute die P rok la­
mation des P a te n ts  vom 18. November a l s  BundeSgefctz, gegen 
den Willen P re u ß e n s  und Oesterreichs erfolgte."

Elise mochte sich im ersten Augenblicke über die Bedeutung 
dieser M eldung  für den Geliebten nicht klar sein; verwundert 
sah sie diesen an, der einen M o m en t  lang die Rechte über die 
Augen legte.

(F o r tse tzu n g  fo lg t . )
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T r u p p e  a u f  u n d  b em erk t  d a n n : „ I c h  sehe h ie r in  eine 
h e r v o r r a g e n d e  T a t  u n d  g e w ä h r e  h iem it  ein A a n j o . "

D ie  J a p a n e r  m ö g e n  keine C h r i s te n  fein, a b e r  echte 
u n d  rechte S o ld a t e n  find sie v o m  Scheitel b i s  zur  S o h le .

Ne«es vom Tage.
Lrplsßo« im Kssrucktmmel.

V om  BoSrucktunnel wird gemeldet, daß am 22 .  d. M . ,  
früh 7 U hr,  eine Gasexplosion im Sohlstollen der Südseite  
stattgefnuden hat, welcher 1 4  Menschenleben zum O p fe r  
gefallen sind.

Nach den bisherigen Nachrichten ist um die angegebene 
S tu n d e  vom Eingänge des T u n n e ls  au s  eine Explosion gehört 
morden. D a  zeitig früh der V orarbe ite r  V a len tin  Friede! in 
B eg le i tung  von 16  A rbeite rn  durch die noch überschwemmte 
T u nne lröh re  in den Sohlstollen vorgedrungen w ar,  fuhr sofort 
eine R et tungsabte i lung  ein. Diese konnte jedoch infolge von 
Schwaden nicht b is  zur Unglücksstelle ge langen;  die G a s e n t ­
wicklung w a r  so stark, daß  vier M a n n  der R et tungsabte i lung  
ohnmächtig au» dem l u n n e l  befördert werden mußten.

Auch eine spätere Rettungsaktion  w a r  von keinem Erfolge 
begleitet, da noch nachmittag- Gase bis 1 8 6 0  M e te r  vom 
Mundloche des T u n n e ls  entfernt auf tra ten  und von dort ab
die Rüstungen und der E inbau  zerstört sind. D i e  fertige
T unne lröh re  wurde jedoch nicht beschädigt.

Selbstverständlich wird alles aufgeboten, um  eine E n t ­
gasung der T u n n e lrö h re  herbeizuführen und zur Unfallstelle 
gelangen zu können.

Eine eingehende Untersuchung ist im Zuge,  Eisenbahnbau­
direktor W u rm b  ist am  23 .  d. M .  nach Ardning abgereist.

* **
D e r  Wassereinbruch in den Sohlstollen der S üdse ite  des

BosrucktunnelS erfolgte am 17. k  M .  beim Abschießen von
S oh lenm inen  und es betrug die sprudelartig un ter  hohem 
Drucke au s  der S o h le  ausgetretene Wassermenge ungefähr 
1 2 0 0  Sekundenliter.  S e i t h e r  hat sich der Abfluß wohl ver­
r inger t,  schwankt aber noch immer zwischen 5 0 0  und 7 0 0  Liter 
pro Sekunde. D a -  Wasser ergießt sich bei dem Gefälle des 
T u n n e ls  von 13  auf 1 0 0 0  mit großer Geschwindigkeit und 
überflutet die bereits fertige T unne lröh re  in ihrer ganzen B re i te  
auf eine Höhe von etlichen 3 0  Zentimeter ,  während in dem kleinen 
Q u e i  schnitte des S ohls to llens  die Wasserhöhe ungefähr oO Z en t i ­
meter beträgt. W enn  auch angenommen werden kann, daß mit der 
Abnahme der Schneeschmelze eine V err ingerung  des Wasser­
zuflusses eintreten dürfte, so scheint doch voraussichtlich eine 
konstante, m it  der O b e rw e l t  kommunizierende Q ue lle  abgeschnitten 
worden zu sein, ähnlich jener bei dem ersten großen Wasser­
einbruche, welche dermalen noch immer 2 0 0  bis 3 0 0  S ekunden­
liter in die T u nne lröh re  abgibt. E s  ist die- in letzterer Zeit  
der fünfte Wassereinbruch im Bosruck und wirkt naturgem äß 
störend und hemmend auf den Tunnelbetr ieb. I n f o lg e  der 
günstigen Beschaffenheit des Gebirge« an  der Einbruchstelle ist 
keine G e fah r  für Firstverbrüche vorhanden und hat auch weder 
der E inbau  de» Sohlsto llens noch die fertige Tunnelröhre  
irgendwie Schaden  gelitten. An einen weiteren Vortr ieb  des 
S ohls to llens  von der S üdse i te  a u s  ist dermalen nicht zu denken 
und es wurde m it  Rücksicht auf die G efah r  eine- Wasserein­
bruches auch an  der Nordseite, wo sich ohnedies am 2 2 .  d. M .  
der Wasserzufluß vermehrte, auch der V ortr ieb  des Sohlsto llens 
von der Nordseite au» eingestellt. Auf der Südseite  m uß vor 
allem zur Ermöglichung der F ö rderung  die Förderbahn so ge­
hoben werden, daß un te r  derselben das Wasser abfließen kann, 
eine Arbeit,  welche in der fertigen Tunnelstrecke ungefähr vierzehn 
T age  in Anspruch nehmen dürfte. V om  Ende der fertigen 
T unne lröhre  wird eine R am p e  zum Firststollen hergestellt und 
dieser un ter  gleichzeitiger A ussprengung des B ogenortes  (Kalotte) 
gegen Norden  vorgetrieben und auch die M a u e ru n g  des G e ­
wölbes nach belgischer A r t  durchgeführt. An der Nordseite 
wird iv'e Fertigstellung der T u nne lröh re  samt den W iderlagern 
und die Herstellung eines entsprechend großen S oh lenkanal«  
bis zum heutigen Sohlsto llenorte betrieben, »m eventuell nach 
dem, voraussichtlich im Firststollen erfolgenden Durchschlage das 
Wasser von der S üdse ite  durch die nördliche Tunnelhälf te  ab­
zuführen und sohin die restlichen Arbeiten zur Fertigstellung 
des südlichen T unnelte i les  nicht u n te r  Wasser ausführen zu 
müssen. S o l l t e  wider E rw a r te n  die angefahrene Q ue lle  ver­
siegen, so kann selbstverständlich der Vortr ieb  des Sohlenstollen» 
beiderseits wieder aufgenommen werden. I m  ungünstigen Falle 
erleidet der Durchschlag eine V erzögerung von vier M o n a ten .  
D ie  Fertigstellung des BoSrucktminels dürfte keinesfalls vor 
Ende dieses J a h r e s  möglich sein, w a s  aber kein H indern is  ist, 
daß die Eröffnung der Zu fah r tS ram pe  von K la u -  über Windisch- 
garsten nach S p i t a l  a. P .  rechtzeitig im S pätherbs te  dieses 
J a h r e «  erfolgen wird.

Air Ayna«ittrchns»<r1e -er  ameri1r<mifchett
€irenl*fe«ett.

M a n  schreibt au s  New-Dork vom 14. M a i : Wieder eine 
furchtbare Eisenbahnkatastrophe, bei deren schrecklichen Einzel­
heiten m an unwillkürlich denken m u ß :  es hat  nicht müssen sein. 
Wieder ein Entsetzen erregender Fall ,  der hier so landläufig an 
Verachtung grenzenden Geringschätzung de» W erte«  des mensch­
lichen Leben«. D a -  Unglück, das  bei H a r r i s b u rg ,  Pennsylvania,  
wahrscheinlich zwei Dutzend Menschenleben vernichtet und viele 
Dutzend weiterer schwer geschädigt hat, konnte n u r  erfolgen, 
weil hier teils infolge Gewinnsucht, teils infolge verbrecherischer 
Schlamperei und Leichtfertigkeit D y n a m i t  und Schießpulver

 .B ote von der M s ."  .
sozusagen W and  an W and  mit der kostbarsten Fracht,  dem 
menschlichen Leben t ranspor tie r t  werden. D ie  Eisenbahnbeförderung 
von Explosivstoffen ist hier weder gesetzlich geregelt, noch durch 
ein Uebereinkommen zwischen den g ro ß tu  B ahnen  systemisiert. 
M a n  mag hundertmal geltend machen, daß sich dergleichen gar 
so selten erreignet; —  wenn aber einmal die unglücklichen 
Zufälle mit so tödlicher Sicherheit zusammentreffen wie diesmal, 
so entsteht eben eine „amerikanische Katastrophe" daraus .  D a s  
Unglück bei H a r r i s b u rg  hätte sich in dieser F o rm  wohl kaum 
in einem europäischen Lande ereignen können. D a  bestehen die 
strengsten Vorschriften über den T r a n s p o r t  von Explosivstoffen; 
diese müssen in eigenen Zügen befördert werden, und die Fahrten  
sind so genau abgepaßt, daß selbst bei einer Verunglückung des 
Pulverzuge« Personenzüge nicht wohl gefährdet sein können. 
D a ß ,  wie eS diesmal geschah und hier gang und gäbe Ist, zwei 
mit D y n a m i t  vollständig gefüllte Waggone in die M i t te  eines 
Frachtzuges von 4 7  W agen gestellt werden, daß ein solcher Z ug  
mit unverantwortlicher Schnelligkeit in der Nähe eines sehr 
belebten B ahnhofs  gehandhabt wird, daß eine Rangiermaschine 
sich auf demselben Geleise bewegen darf, daß der Lokomotivführer 
auf ein Haltesignal den Z u g  mit einer so gefährlichen Last so 
abrupt zum S ti l ls tand  bringt, daß die verbindenden Luftschläuche 
platzen und sich die W agen in der M i t te  de« langen Zuges 
aufbäumen —  kann drüben wohl nicht vorkommen. Allerdings 
kommen auch in E u ropa  etwa ein Achsenbruch oder eine 
Entgleisung in Betracht, beide Zufälle könnten bei einer 
europäischen BeförderungSmethodc kaum mehr bewirken, a ls  den 
gefährlichen Z u g  selbst der Vernichtung zu weihen. V o r  vier 
I a h r - n  hat einmal S e n a to r  Elkins von Westvirginia im Kongreß 
die F rage  des T r a n s p o r t s  von Explosivstoffen berührt. D e r  
H e rr  S e n a to r  mußte dam als  in einer Grubenstation während 
einer Schneeverwehung eine ganze lange Nacht hindurch neben 
einem mit D y n a m i t  beladenen Güterwagen in seinem P u llm an-  
Schlafwagen der Ruhe pflegen. Diese schlaflo» verbrachte Nacht 
veranlaßte ihn, eine derartige B i l l  zu entwerfen, sie ging aber 
im Kongreß verloren. D a  bei der neuesten Katastrophe viele 
reiche und angesehene Leute zu Schaden gekommen sind, geschieht 
vielleicht d ie-mal etwas. E s  wäre denn, daß die von den großen 
Eisenbahnen in Washington unterhaltene, mächtige und rücksichts­
lose „Lobby" den bezüglichen Vorschriften nicht zustimmen sollte 
E in  solcher Widerstand der B ahnen  wäre allerdings mehr als 
töricht:  die geringen Mehrkosten, die durch den regulierten 
T r a n s p o r t  entstehen würden, können in einem Ja h rh u n d e r t  nicht 
die Hälfte dessen betragen, w as  jetzt zur Deckung de» Schadens  
und an Schmerzensgeldern bei diesem einen Unfall zu bezahlen 
sein wird. _ _ _ _ _ _ _ _

Die Ereignisse in Rußland.
M utige  Krzeffe in  Warschau.

W arschau, 25. M a i .  I n  den S t ra ß e n  W arschau s  
spielen sich seit heute m it tag s  blutige Exzesse und K äm pfe  
ab . Gegen ist U h r  durchzog eine große pöbe lm enge , meist 
Angehörige der sozialdemokratischen Vereinigung „ B u n d " ,  
die S traßen ,  insbesondere der alten Viertel, die zum großen 
Telle von ärmeren J u d e n  bewohnt sind. A u f  dem ganzen 
W ege wurden die H aus tü ren  eingeschlagen, die Exzedenten 
drangen in die W o h n u n g en  und in die Geschäftsläden. 
Speziell die Kneipen w aren  d a s  Z ie l  der w ü ten den .  Die 
Polizei verhielt sich ziemlich passiv und schritt erst spät ein. 
Viele au f  der S t ra ß e  Verwundete flüchteten in die Häuser 
oder wurden sterbend in die Sp itä le r  gebracht. N ach ­
m it tag s  2  U h r  durchzogen wiederum die J u d e n  in dichten 
Scharen die S traß en .

W arschau, 25. M a i .  (M eldung  der Pe tersbu rger  
Telegraphenagentur.)  Die P lün de run gen  dauern fort. Die 
J u d e n ,  die sich zusammengerottet haben, zerstören die öffent­
lichen Häuser, deren dreißig schon geplündert wurden. 
Die S traßen ,  in denen diese Häuser liegen, sind mit B e t t ­
federn, zerrissenen Kleiderstücken und Hausgerätschaften be­
deckt. Nach Feststellungen der Rettungsstation sind heute 
über 40  Pe rsonen  schwer verwundet und mehrere getötet 
worden.

25. M a i .  A u s  W arsch au  wird gemeldet: 
Bei den blutigen Schlägereien, die gestern nachts hier statt­
fanden, übten die Sozialisten Lynchjustiz an  Elementen, 
welche die Arbeiterschaft komprimittieren. <£s kamen 
mehrere tödliche V erw undungen  vor. Auch heute kam es 
zu blutigen Ausschreitungen.

Dir Hinrichtung -e s  Attentäters Kalajew.
B e r l i n ,  2 5 .  M a i .  D e m  „ V o r w ä r t s "  geht au s  P e te r s ­

burg folgender Bericht z u :  D e r  M ö rd e r  des Großfürsten 
S e r g iu s ,  K a l a j e w ,  wurde in der Festung Schlllsselburg ge­
henkt. S e in e  letzte» W orte  w a re n :  S a g t  meinen Genossen, ich 
sterbe mit Freuden und werde ewig mit ihnen sein." Kalajew 
nahm seiner M u t t e r  den Eid ab, daß sie um Begnadigung 
nicht bitten würde. A ls  er hörte, daß m an  in der Oeffentlich- 
keit von einer möglichen B egnadigung sprach, schrieb er an den 
Jus t izm in is te r :  „ A ls  R evolu t ionär,  der den Prinzipien der
R orodna ja  W o l ja  (P a r te i  de« Volkswillens) treu ist, betrachte 
ich e« al« Pflicht, die Begnadigung abzulehnen." V o r  dem Tode 
empfing er einen Priester, aber n u r  a ls  Privatperson. Kalajew 
w ar  a ls  Charakter weich und zart,  eine zurückhaltende N a tu r .  
E r  liebte die Kinder und hatte auch dichterische Neigungen.

Ueber die Verhandlung gegen Kalajew wird au« P e te r s ­
burg berichtigt:

D e r  Angeklagte lehnte es ab, a ls  Angeschuldigter be­
zeichnet zu werden, er sei vielmehr lediglich ein Gefangener, 
der in dem Kriege, welcher zwischen der Autokratie und der 
Bureaukratie  einerseits und dem Volke andererseits geführt 
werde, in die Hände seiner Feinde geraten sel. N u r  das russische

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 20. Jahrg.
Bolk, sonst aber niemand, sei befugt, Recht über ihn zu sprechen. 
D ie  P a r te i  der Sozialrevolu tionäre  sei von H a u s  au s  nicht 
terroristisch, sie habe aber den T e r ro r  a ls  eine ihrer Kampf­
formen aufnehmen müssen zum S tu r z e  der Selbstherrschaft. 
An der mannigfachen, komplizierten Taktik der S o z ia l re v o ­
lutionäre habe auch er selbst (Kalajew) seinen Anteil gehabt 
und sein Unternehmen sei erfolgreich gewesen. Von Erfolg 
werde auch trotz aller Hindernisse die Arbeit der ganzen P a r te i  
gekrönt werden, die sich große, historische Aufgaben gestellt habe. 
„ I c h  glaube fest'" so schloß Kalajew, „ a n  die kommende Freiheit 
des zu neuem Leben auferstandenen arbeitsamen russischen Volkes. 
I c h  bin freudig und stolz, daß es m ir  vergönnt ist, im B e ­
wußtsein erfüllter Pflicht zu sterben."

Eigenberichte,
S t .  Leonhard am W ald . D e r  heurige Urbani- 

Viehmarkt w a r  sehr stark besucht. Z irka 6 0 0  Stück waren 
aufgetrieben. D e r  Handel w a r  sehr rege, die Preise hoch. 
Käufer und H änd le r  w aren  sehr viele hier.

H a a g , R . O e. ( A b s c h i e d s f e i e r . )  Am S a m S ta g
den 20 .  d. M .  fand der Abschiedsabend des hiesigen Gemeinde» 
und B ahnarz tes ,  des H errn  D r .  Josef Grieger statt, welcher 
seinen ärztlichen B e ru f  aufgibt, um bas bei B r a u n a u  in 
B öhm en  liegende G u t  seines Schwiegervaters zu übernehmen. 
D ie  M itglieder der Liedertafel sowie des Turnvereine» waren 
fast vollzählig anwesend und auch viele F rau e n  und Mädchen 
gaben durch ihr Erscheinen ihrer S ym p a th ie  für  den Valetanten 
und seine liebenswürdige Gemahlin  Ausdruck. D e n  Reigen der 
Ansprachen eröffnete der f. k. Landesgerichlsrat H e r r  Josef  
Hambeck E r  sprach im Namen der Liedertafel, hob da» eifrige 
Bestreben de« H e rrn  D r .  Grieger,  zur Hebung und S tä rk u n g  
des Vereines (d-ffen Vorstand-Ste llvertre ter  er war)  beizutragen, 
sowie das bedeutende und vielseitige musikalische Können desselben 
hervor und widmete ihm sodann a ls  trefflichen Arz t  warme 
W orte  der Anerkennung. H e r r  Bürgermeister R udolf  Weiß 
sprach in begeisterter und schwungvoller Rede über die hohe 
Aufgabe des Arzte», dankte nam ens der Gemeinde dem Scheidenden 
für seine eifrige und ersprießliche ärztliche Tätigkeit und ver­
sicherte ihm, daß seine Freundschaft trotz der T re n n u n g  gleich 
innig bleiben werde. H e rr  k. k. Gerichtsadjunkt D r .  K ar l  
M it te rm ay e r  feierte den Valetante» a ls  F reund,  al« Arzt und 
a ls  freien, echt deutschen M a n n ,  worauf F r a u  Hedwig S t u r m ;  
bergcr das W o r t  ergriff, um in gewandter Rede ebenfalls der 
Tüchtigkeit des H e rrn  D r .  Grieger in seinem B erufe  volle» 
Lob zu zollen und mit launigen W orten  die herzliche F reund­
schaft zwischen den anwesenden F rau e n  und der G em ahlin  de» 
Scheidenden zu schildern. I m  Namen de« Turnvereine» sprach 
H e rr  I g n a z  H a r tm a n n  dem Daletanten. der ein eifrige» M i t ­
glied der Allherrenriege war,  den wärmsten D ank  für  ferne 
turne,ische M ita rb e i t  au s ,  rühmte dessen offenen und männlichen 
Charakter und schloß sich dem schon von den Vorrednern  zum 
Ausdruck gebrachten Wunsche an, daß H err  D r .  Grieger und 
seine Gemahlin  in ihrem neuen W ohnorte all das erwartete 
Glück finden möge. Sichtlich ergriffen dankte der Gefeierte für 
die vielen Beweise treuer und herzlicher Freundschaft und für 
das ihm a ls  Arzt geschenkte V ertrauen  und gab die Versicherung, 
daß er stets gerne der schönen in H aag  verbrachten Zejten 
gedenken werde. S c h a r -  und Einzellteder füllten die Pausen 
zwischen den einzelnen Reden aus  und Vorträge de» Sch ram m el-  
Q u a r t e t t s  sowie Kauplet« des H errn  Josef  P oh l  sorgten dafür,  
b iß  die ernste Abschiedsstimmung allmählich gemildert wurde 
und auch der Frohsinn zu seinem Rechte kam.

Herzogenvurg. ( D i e  A n m e l d u n g e n  z u m  
W e i n  m a r k t . )  Wie u n s  das Wcinwarktkomilce mitteilt, sind 
die Anmeldungen schon bis 2 0 .  M a i  so zahlreich eingelaufen, 
daß über 4 0 0  Weinsorten (die eine M enge von mehr al« 
10 0 0 0  Hektoliter Wein repräsentieren) zur Kost gelangen 
werden. Alle weinbautreibenden Gemeinden de« Bezirke» sind ver­
treten. D a «  Preisgericht, zusammengesetzt au s  3 0  Preisrichtern ,  
wird schon am 5. J u n i  zusammentreten und die für die besten 
Weine ausgesetzten Geldpreise, Medaillen, Ehrendiplame und 
G erä te  zuerkennen. Um allen Mißverständnissen vorzubeugen, 
sei mitgetelt, daß der allgemeine Besuch des Weinmarkte» erst 
D ie n s ta g  den 6. J u l i  möglich ist, da der T a g  zuvor einzig 
und allein für die Preisrichter bestimmt ist. Auf einen recht 
zahlreichen Besuch dieses Weinmarktes ist umso mehr zu hoffen, 
nachdem sich das Komitee alle M ü h e  geben wird, den Herren  
W ir ten  und sonstigen Besuchern in jeder Hinsicht entgegen­
zukommen.

&«s Waidbofe».
** Ernennung zu k. k. Postam t-dienern.

D e r  hier dem k. k. Postamte zugeteilte Aushilfsdiener Ferdinand 
W i m m e r  und der Landbriefträger Engelbert L u g m e y r  
wurden von der k. k. Postdirektion in W ien  zu Postamtsdienern  
für  Waidhofen ernannt und am 24 .  M a l  1 9 0 5  in feierlicher 
Weise beeidet.

** Fischerei-Verpachtung. D ie  nachstehend be­
nannten Ftschereireviere in der I b b s  werden am  3 0 .  M a l  1 9 0 5  
von der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Amstetten auf die 
D a u e r  von 10  J a h r e n  im öffentlichen VersteigerungSwege 
verpachtet.

1. A bbS-Strecke: Ofenloch— Seeburgbrücke um V s lO  Uhr 
vormittags.



| Nr. 2 1 . __________ ____
2 .  U b b s -S tre c k e : Seeburgbrücke —  Fislelwaggrenze um 

1/t9 U hr vormittag«.
3. A b b s -S l re c k e : Lettenmagbriicke— Stegcrbrncke um 9  Uhr 

vorm ittags.
4. I b b s - S t r e c k c :  S lc g c rb r i l c f r—  Weidenaubrücke um 

1/a9  Uhr vormittags.
5. A b b s -S lrec k e : Waidhofner S ta d tg re n z e — Ofenloch um 

V 2I  l  U hr  vormittags.
D e r  A usru ssp rc is  fikr das Revier 1 ist mit 8 0  Kronen, 

für  2  mit 1 0 0  Kronen, für 3  mit 1 0 0  Kronen, für 4  mit 
8 0  Kronen und fü r  5  mit 1 0 0  Kronen angesetzt.

'  M ufik-Unterstützunzsverciu. M o n ta g  den
5. J u n i  1 9 0 5  findet die 20 .  H a u p t v e r s a m m l u n g  des 
Musik-UnterstützungSvercincs in F r a u  I n  f ü h r  s  Hotel mit 
folgender Tageso rdnung  s ta t t :  Geschäfts- und Rechenschaftsbericht. 
Bericht der Rechnungsprüfer .  Neuwahlen der Vereinsleitung 
und der Rechnungsprüfer .  Anträge. B eginn  der Versammlung 
7 S8  Uhr abendS.

"  Sängerausfiuq . F ü r  den am S o n n ta g  den
28 .  M a i  nach Admont stattfindenden Ausflug des hiesigen M ä n n e r -  
gcsangSvercines gibt sich nicht n u r  in Sängerkreisen, sondern 
auch in der übrigen Bevölkeiung das lebhafteste In teresse  kund. 
Zahlreiche Nichtsänger, darunte r  viele D a m e n  haben ihre T e i l ­
nahme zugesagt. D ie  Zusammenkunft mit den Ausseer S angeS -  
brüdern wird sich umso animierter gestalten, a ls  auch von
Eisenerz. [H itf lau  und R ottenm ann  S ä n g e r  zu derselben er­
scheinen werden. D g  die Ausseer S angeSbrllder  schon vormittags 
in Admont eintreffen, wäre es wohl ra tsam, wenn auch die 
Waidhofner schon mit dem V28 U h r  F r ü h z u g e  ihre Reise 
antre ten würden. E in  G roß te il  der hiesigen Ausflügler dürfte
denn auch diesen Z u g  benützen. E s  wird sich empfehlen, am
H a u p t b a h n h o f e  einzusteigen, damit die Gesellschaft nicht 
zerrissen wird. Alle Anzeichen sprechen dafür, daß am S o n n ta g  
auch schönes Reisewetter herrschen wird. I s t  dies der Fall,  
dann verspricht dieser T a g  ein äußerst animierter zu werden.

** H auptversam m lung des Tierfchutzver- 
eines. B ei  der kürzlich in Jn fü h rS  Hotel abgehaltenen H a u p t ­
versammlung des „W iener Ticrschutzvercincs, Sek t ion  Waid- 
hpfcn a. d. Dbbs  und Umgebung" erstattete der O b m a n n - S t e l l ­
vertreter, O be rlehre r  A. H o p p e ,  einen eingehenden Bericht 
über die bisherige Tätigkeit und die Gcldgebahrung der Sektion 
seit deren G rü n d u n g '  und gab seiner Befriedigung Ausdruck 
über die stets wachsende Z ah l  der Vogelfutterkästchen im S t a d t  
gebiete, für  welche die Sektion schon an 1 5 0  Kilogramm ge­
mischtes Vogelfutier kostenlos abgegeben hat. —  B ei  den v o r ­
genommenen W ahlen, vor welchen der S chrif t führer  Hugo von 
B  a l tz und der O b m an n -S te l lv e r tre te r  A. H o p p e  erklärten, 
eine eventuelle Wiederwahl nicht annehmen zu können, wurden 
in d ie 'S e k t io n s le i tu n g  gew ählt:  A ls  O b m a n n  H e r r  H a n s  
P l a t z e r ,  a ls  O b m an n -S te l lv e r tre te r  H e r r  O ttokar  R  i n e k, 
a l s  Kassier H e r r  A. v. H  e n n e b e r  g. a ls  Schrif tführer  H err  
D r .  W e i s e r  und a l s  Ausschußmitglieder die H e r re n :  Hugo 
v. B a l t z ,  F ran z  M a y e r .  A.  H o p p e ;  ferner die D a m e n :  
M a r ie  L e i t h e ,  Therese P l a t z e r  und F an n y  R  i n e k. —  
Am Schlüsse der Versammlung wurde dem Wunsche Ausdruck 
gegeben, die geehrten M itglieder mögen sich bei allfälligen be­
rechtigten Wünschen und Beschwerden in Tierschutzangelegenhciten 
verlrauungsvoll an die hiesige Sektionsle itung wenden.

** Die H auptversam m lung der hiesigen O r ts ­
gruppe des Vereines S üdrnarf fand M on tag  den 22. d. ZIT. 
statt. Bericht darüber folgt in nächster N um m er. Bei 
derselben wurde u. a. auch beschlossen, in den Som m er­
monaten an jedem M o n tag  um 6 U hr abends in Ried­
m üllers Märzenkeller ein Keg elf ch eiben abzuhalten, wozu 
alle ZUitglieder freundlichst eingeladen sind. Nachher gemüt­
liche Zusammenkunft in B rum eiers Gasthofe bei.bekannt 
gutem Pilsnerbier.

** Bezirks-Lehrerkonferenz. I n  der am D ien s tag  
den 23 .  d. M .  unter dem Vorsitze des H errn  k. k. Bezirks- 
schulinspektors B a u h o f e r  au s  Amstetten abgehaltenen Be- 
zirks-Lehrerkonferenz des Stadtschulbezirkes Waidhofen a. d Ubbs 
gab zuerst der Vorsitzende seine bei den Inspektionen gemachten 
W ahrnehmungen bekannt, worauf H e r r  K i r c h b e r g e r  einen 
äußerst gediegenen V o r t rag  über den Anschauung«- und S p ra c h ­
unterricht in den ersten zwei Klassen erstattete. H e rr  B a i e r  
referierte über die Detaillehrpläne au s  Tu rnen ,  H err  H a m m e r -  
t i n g c r  auS Gesang. I n  den Bezirksschulrat der S t a d t  
Waidhofen a. d. I b b S  wurden auf die D a u e r  von 6  J a h r e n  
einstimmig gewählt:  M itg l ie d :  H err  Oberlehrer  Alois H  0 p p e, 
Ersa tzm ann: H e r r  Gottfried W  a g n e r ; M itg l ied :  H err  F ranz  
P o h l ,  Ersatzmann: H e rr  F ranz  B a i e r .  Nach Erledigung 
mehrerer Antrüge und Anfragen wurde die Konferenz nach 
vierstündiger D a u e r  mit einem dreimaligen Hoch auf S r .  M ajestät 
den. Kaiser geschlossen.

** Abschiedsabend. Am D ien s tag  den 23 .  M a i  
veranstaltete der hiesige Turnverein  zu Ehren seines scheidenden 
M itg liedes H e rrn  Forstingenieur, bezw. neuernannten O b e r ­
försters, Ludwig P  r  a s ch jun. im Hotel „zum goldenen Löwen" 
einen Abschiedsabend, der bei außerordentlich zahlreichem Besuche 
einen sehr animierten Verlauf nahm. D ie  H e rren ^ N  0 « k 0 , 
W o l f  und W o l k e r s t o r f e r  widmeten dem Scheidenden 
warme W orte  des Abschiedes. Alle drei betonten, daß Herr  
Präses) nicht nu r  einer der eifrigsten, sondern auch einer der 
besten T u rn e r  des Vereines war.  H e rr  O berförster Prasch 
dankte für die freundlichen W orte  der Anerkennung und versprach, 
der Turnsache auch in seinem neuen Domizile treu zu bleiben. 
—  H err  Prasch j u n , welcher zum Oberförster in G am ing  er­
nan n t  wurde, w ar  wohl, ohne ihm schmeicheln zu wollen, eine 
der sympathischesten Persönlichkeiten unserer S ta d t .  S e in  stets 
freundliches, zuvorkommendes Wesen, seine Bescheidenheit, wie 
nicht minder sein gerades, offenes Wesen, haben ihm Dielc 
Freunde gemacht. S e in  Scheiden von Waidhofen a. d. 3)bbs 
kann daher n u r  auf das Lebhafteste bedauert werden.

 „Bote von der Dbbs."
** Betriebsstörung» im Elektrizitätswerke.

U e b e r  R e k l a m a t io n  der  k. k. B e t r i e b s l e i t u n g  der  H b b s t a l -  
b a h n  bezüglich einer a n d a u e r n d e n  S tö r u n g  des  T e l e p h o n ­
v e rk eh re s  in  der Linie W a i d h o f e n — U ie n b e rg ,  welche 
v erm u t l ich  in fo lge  e ines E rdsch lusses  im  p r i m ä r e n  (Hoch- 
s p a n n u n g s - )  Netze des  E lek tr iz i tä t sw e rk e s  e in t ra t ,  w u r d e  d a s  
Letztere S o n n t a g  den 2\. d. M . ,  n a c h m i t t a g s ,  w ä h r e n d  
der  d i e n s t o r d n u n g s g e m ä ß e n  R u h e p a u s e  d a r a u f h i n  ü b e r p r ü f t .  
N a c h d e m  sich d a s  V o r h a n d e n s e in  e ines n a m h a f t e n  E r d ­
schlusses bei dieser P r ü f u n g  ta tsächlich e rw ie s ,  w u r d e n  
Z U o n ta g  den 2 2 .  d. M .  die interessierten S t r o m a b n e h m e r ,  
welche t a g s ü b e r  K r a f t s t r o m  beziehen, j m  Z i r k u l a r w e g e  
d a v o n  vers tä n d ig t ,  d a ß  D i e n s t a g  den 23. d. ZU in  der 
Z e i t  v o n  6  U h r  f r ü h  b i s  6 U h r  a b e n d s  kein S t r o m  
a b g e g e b e n  w e rd e n  w i rd .  A n  diesem le tz tgenann ten  T a g e  
w u r d e  nach  A b s c h a l tu n g  säm tl ic her  T r a n s f o r m a t o r e n  d a s  
p r i m ä r e  Lei tungsnetz  streckenweise v o n  der  Z e n t r a l e  a u s  
ü b e r p r ü f t  u n d  w u r d e n  zwei fe h le rh a f te  S te l len ,  eine im  
B ö h le rw e rk e ,  die a n d e re  in  der  ZÜ eyrerstraße ( a m  E n d e  
der  p r i m ä r e n  L e i tu n g  bei V i l l a  T h o m a s )  erm it te l t .  N a c h  
A b s c h a l tu n g  dieser Fehlerste l len  w u r d e  der  B e t r i e b  u m  
6 U h r  3 0  M i n u t e n  a b e n d s  w ied e r  a u f g e n o m m e n  und  
w u r d e n  beide feh le rhaf te  S te l len  m i t t le rw e i le  g e n a u  ermitte l t ,  
g e fu n d en  u n d  w ie d e r  instandgesetzt. D ie  S t ö r u n g  in  der 
T e le p h o n l in ie  de r  Y b b s t a l b a h n  ist d a m i t  e b e n fa l l s  b eh o b e n .  
E s  sei bei dieser G e le g en h e i t  bem erkt,  d a ß  solche S tö r u n g e n  
oft  durch  die unsche inbars ten  u n d  k a u m  w a h r z u n e h m e n d e n  
Z U änge l  in  der  S to l a t i o n  der  p r i m ä r e n  F re i le i tu n g  oder 
K a b e l l e i tu n g  eintre ten können. D a s  g e n a n n te  T e l e p h o n  
funk t io n ie r t  noch m i t  E rd r ü c k le i tu n g  ( n u r  e in facher D r a h t )  
u n d  zeigt d a h e r ,  g e w is se rm a ß e n  a l s  sehr fe ines  K o n t r o l l -  
In s trum en t ,  eingetretene S tö r u n g e n  viel zeitiger a n ,  a l s  m a n  
dieselben a m  eigenen B e t r i e b e  zu beo b a ch ten  ü b e r h a u p t  
in  der  L ag e  w ä r e .  D e s h a l b  m u ß  auch,  s o b a ld  m a n  v o n  
d e m  V o r h a n d e n s e i n  solcher S tö r u n g e n  K e n n t n i s  e r la n g t ,  
so fo r t  u n d  unverzüg lich  zu deren  B e h e b u n g  geschritten 
w e rd en ,  w e i l  v o r h a n d e n e  M ä n g e l  a n  der  S to l a t i o n  durch 
den B e t r i e b  m i t  h o c h g e sp an n ten  S t r ö m e n  bes tänd ig  w achsen ,  
b i s  es  zu m  D u rchsch lagen  der  S to l a t i o n  u n d  infolgedessen 
m öglicherw eise  zur G e f ä h r d u n g  teuerer  A p p a r a t e  u n d  u n te r  
U m s tä n d e n  zu m e h r t ä g ig e r  o der  s o g a r  m ehrw öchen t l icher  
U n te r b re c h u n g  des  B e t r i e b e s  in einzelnen Leitungsstrecken, 
eventuell  auch  des  gan z es  Netzen k o m m e n  kann .

** U nfall im Elektrizitätswerke. Anläßlich 
der a m  D ienstag  den 23. d. ZU. stattgehabten Einstellung 
des Betr iebes im  Elektrizitätswerke zum Zwecke der A u f ­
findung eines M a n g e l s  in der Leitung, über welchen w ir  
oben berichteten, wurde  der Stillstand der M aschinen 
(Turbinen) a ls  Gelegenheit zur A blaffung des W erksfluders 
benützt. A n  den Fluderfchleußen hatte sich allerhand dürres 
Holz und im  Fluder n a tu rg e m ä ß  beträchtlicher S ch lam m  
angesammelt, w a s  beides zu entfernen a ls  geboten erschien. 
A ls  d a s  seit dem Herbste nie m ehr  ganz klare, also 
undurchsichtige W asser abgelassen w ar ,  fand m a n  den 
Feinrechen (den eisernen Rechen vo r  den T u rb inen)  a u s  
seiner n o rm alen  Lage gedrängt, indem die mittleren Felder 
desselben m it  ihrem  Fußende gegen die T urb inen kam m ern  
verschoben, a u s  der ursprünglichen schrägen Lage also in 
eine fast lotrechte Stellung gebracht und die Kopfenden 
demzufolge sam t der T raverse , an  welcher sie m it Charnier-  
backen befestigt sind, fast um  20  Zentimeter gehoben 
w aren . E s  dürfte dies —  und d a s  ist in Anbetracht des 
Gewichtes, welches zu bewegen w a r ,  die einzige ZUöglich- 
keit —  durch d a s  im  heurigen lv in te r  aufgetretene T reibeis  
(Topfen) verursacht worden sein, welches die Rechenspalten 
b is  zum zweiten Drittel der Höhe des Rechens verlegte und 
dadurch dem lvafferdrucke eine entsprechend große A n griffs ­
fläche zu einer derartigen Kraftleistung bot. Bei der selbst­
verständlich unverzüglich gebotenen Instandsetzung des 
Feinrechens ereignete sich ein höchst bedauerlicher Unfall, 
der leider die schwere Verletzung zweier Arbeiter zur Folge 
hatte. Ueber A n ordnung  der Betriebsleitung sollte in der 
Z eit  von \2 b is  \ U h r  nachm ittags der F luder vorerst 
vom  Sch lam m  und Reisig gereinigt werden und erst dann 
sollte unter F ü h ru n g  des Zverksmaschiniste», nütz Z u h il fe ­
nah m e  ausreichender Arbeitskräfte vom  städtischen Holz­
platze, unter genauer Beachtung des vorher bestimmten 
V o rgang es ,  m it  tunlichster Vorsicht an  die succesive E i n ­
renkung des Rechens geschritten werden. Leider wurden 
diese Weisungen nicht strenge beachtet und w ährend  der 
M i t ta g sp a u se  schon, in Abwesenheit des Betriebsleiters 
und w ährend  der Werksmaschinist sich nach zwölfstündiger 
Arbeitsschicht zum Essen in seine W o h n u n g  begab, statt 
n u r  m it der Rein igung des Fluders, auch m it  der E i n ­
renkung des Rechens begonnen. Der ZUaschinenwärter 
F ranz  S t e i n l e s b e r g e » r  und der T ag lö h n e r  G eo rg  
S c h m u t z ,  beide seit Inbetriebsetzung l^es W erkes bei 
demselben beschäftigt, brave, willige und eifrige Arbeiter, 
hatten den Dienst zu M i t t a g  angetreten und fingen, w ährend 
die T ag lö hner  des städtischen Holzplatzes instruktionsgemäß 
vorerst den Fluder reinigten, auf  eigene Faust und nu r  zu 
Z weit ,  an, die Rechenfelder nacheinander einzurenken. Durch 
den hiebei beobachteten unzweckmäßigen V o rg a n g  kam 
schließlich die Tota llas t  des ganzen Rechens auf die für 
solche In a n sp ru c h n a h m e  selbstverständlich nicht eingerichteten 
Tharnierbacken von nu r  2 Feldern zu liegen, w eshalb  
auch diese Backen abbrachen. D a s  eine Rechenfeld blieb 
glücklicherweise stehen, w ährend  d a s  andere m it dem 
Fußende über die Auflagerstufe h inausglitt,  umkippte und 
au f  die beiden darunter  befindlichen Arbeiter fiel. S o  ein 
Rechenfeld ha t  beinahe 4 M e te r  Höhe, beiläufig V/2 UTeler 
Breite und ist a u s  zirka 5 Zentimeter breiten Flacheisen­
stäben zusammengesetzt, wiegt also gegen 5 0 0  K i lo g ram m .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 20. Jahrg.
D e r  T a g l ö h n e r  S c h m u t z  erli t t  einen O be rsch en k e lb ru ch  
a m  rechten B e in  u n d  dürf te ,  w e n n  auch  erst in  g e r a u m e r  
Z e i t ,  a u s h e i le n .  D e r  Z U a sc h in e n w ä r te r  S  t e i  n l e s  b e r g  e r  
er li t t  R i ß w u n d e n  a m  S c h ä d e l  ü b e r  dem  rechten A u g e  u n d  
a m  linken K n ie ,  sow ie  eine Z e r m a l m u n g  des  linken F u ß e s  
u n te r  dem  K nöchel .  E s  m u ß t e  i h m " a m  D o n n e r s t a g  d a s  
linke B e i n  bei d em  K n ie  a b g e n o m m e n  w e rd en .  E i n  V e r ­
schulden trifft  a n  dem  U n fä l le  N i e m a n d ,  a u ß e r  m a n  w o l l te  
den a r m e n  Verletzten zu ih r e m  Unglücke auch  noch ih re n  
U e bere ife r  zu r  Last  legen. D ie  polizeiliche ZU e ldung  w u r d e  
in  üb l icher  lVeise d e m  G er ich te  ü b e rm it te l t .

"  N b b s t a l b a h n .  U nter  dem Vorsitze des Präsidenten 
ReichratSabgeordneten Leopold S t e i n e r  wurde am 20 .  M a i  
die Generalversammlung der A bbsta lbahn  abgehalten. D e r  V o r ­
sitzende widmete zunächst dem verstorbenen V e rw a lm n g s ra tsm i t -  
glied D r .  M oritz W e i t l o f  einen in den wärmsten W orten  
gehaltenen Nachruf. D a s  Berich ts jahr  weist eine normale E n t ­
wicklung des gesellschaftlichen Unternehmens auf. D ie  B e tr ieb s ­
einnahmen betrugen 3 7 3 . 9 3 9  Kronen. Nachdem die B e tr ieb s ­
ausgaben 2 9 7 . 4 5 0  Kronen erforderten, resultiert ein verfügbarer 
J a h r e s e r t r a g  von 7 6 .4 8 8  Kronen ( - f - 3 8 . 4 7 5 ) .  D e r  B edarf  
für  die Verzinsung und planmäßige T ilgung  der gesellschaftlichen 
P r io r i tä tsan lehen  beträgt 3 1 0 . 3 3 3  Kronen, somit da» E r fo r ­
dernis au s  dem Tite l  der S ta a t s g a r a n t i e  2 3 3 . 8 4 4  Kronen 
( — 3 5 .1 6 2 ) .

** M u s e a l v e r e i n  f ü r  W a i b h o f e n  a .  b .  B b b s  
u n d  U m g e b u n g .  I n  letzter Woche kamen dem M useum  
wieder teils a l s  Geschenke, teils mit Vorbehalt  deS E igen tum s­
rechtes folgende Gegenstände z u :  V on  der löbl. B ä c k e r -  
g e n o s s e n s c h a f t :  J n n u n g s la d e  der Bäckergenossenschaft vom 
J a h r e  1 7 9 0  samt P r iv ileg ium  von K arl  VI. mit S iege l ,  eine 
eiserne Geldbüchse vom J a h r e  1 6 8 4  und eine Petschaft vom 
J a h r e  1 6 6 4 ;  F r a u  Leopoldlne M o s e r  in O ppon itz :  6  Stück 
S i lb e rm ü n z e n ; F r a u  Amalie F i s c h e r  h ie r :  2  A lt-W iener- 
P o rze llän te lle r ; H e r r  R udolf  R e i c h e n p f a d e r :  Taufs te rn ,  
H aarkamm  und O hrgehänge a u s  S ilbe rf i l ig ranarbe i t ,  Fächer­
halter und Dose au s  Chinasilber, Glasflasche mit künstlich ein­
gebautem Leiden Christi, kleines D a m e n p o r t rä t  in O e l ;  H e rr  
Josef S k a l a :  6  O e lb i ld e r ; F r a u  Josefine W o y d i c h :  
Steckkamm a u s  Schildkrot, Kreuzpartikel in M onstranzenform, 
2 S i lbe rm ünzcn  und ein Papiersechserl; H e r r  Jo se f  R o f f o  l :  
2  K upferm ünzen; H e r r  Leo S  m r  z k a : Feuersteinpistole; H e r r  
E duard  N o S k o :  Silberf i l lg ranschließe; H e r r  I g n a z  W i c k e n -  
h a u s e r  in O pponitz :  dreigliedrige Kettengeisel ( S k o r p io n ) ;  
H e r r  Adalbert F  ü r  n s ch l i e f in Dbbsitz: 3  B ü c h e r ; H e rr  
Ludwig H  u b i n g e r : Amulet, 4  B ände  eines Kartenwerkes 
vom J a h r e  1 7 9 1 ,  2  Goldwagen, 2  Gewichtseinsätze, Kugel- 
zange und eine Blüchermcdaille; H e r r  Leopold S t o c k n  e r  In 
S t .  Leonhard am W a ld e :  altes Abschraubgewehr; F räu le in  
M a r ie  H o s t s :  Christusfigur in Holz geschnitzt; H e r r  F ranz  
E p p i n g e r :  2 alte Bücher über Perspektive und 2  alte 
Schlösser;  H e r r  Jo se f  W o l k e r S t o r f e r  sen . ; große Kiste 
zum G ebrauche; Lehrwerkstättezögling F ran z  M i k l a u t z : Leib­
gu rt  mit Pfauenfederstickerei sowie ein Kruzifix und T onre lie f ;  
Realschüler Leopold S l a m a :  Hufeisen; Realschüler August 
F u r i a k ö v i t « :  4  M ünzen .

** A u s w e i s  d e r  B e s t g e w i n n e r  a u f  d e r  k .  k .  
p r i v .  S c h i e ß s t ä t t e  i n  W a i d h o f e n  a n  d e r  A b b S -

4. Kranzl am 14. M a i  19 3 5 .
1. Best H e r r  A. Zeitlinger mit 77  7a  Teiler.
2. „  „  F. Kudrnka sen. „  8 2 ' / ,  „
3. „  „  V. H rd ina  sen. „  1 0 3  „
4. „ „  tz' F rieß  „  163  .,

1. G r u p p :  P rä m ie  H e r r  A. Zeitlinger mit 41  Kreisen
2. „  „ „  C. B a ie r  „  3 8  „
3. „  „  „  F. Kudrnka sen. „  3 2  „

5. Kranzl am 15. M a i  1905 .
1. Best H e rr  A. Zeitlinger mit 1 2 6  Teiler.
2.  ,, .  3 %  .  1 8 2 ' / ,  „

1. G ru p p e  P rä m ie  H e r r  33. H rdina  mit 3 7  Kreisen
2. „  „ „  C. B a ie r  „  3 4  „
3. „  „ „  L. Sm rczka  „  3 7  „

6. Kranzl am 21 .  M a i  1 9 0 5 .
1. Best H e r r  33. H rd in a  jun. mit 9 8 7 a  Teiler
2. „  „  O b l t .  Karger „  1 3 0  „
3 .  „  „  C. B a ie r  „  1 3 5
4. „  „  33. H rd in a  sen. „  1 8 4  „

1. .G ruppe  P rä m ie  H e r r  33. H rd in a  sen. mit 3 8  Kreisen
2. „  „ „  L. Buchberger „  3 4  „
3. „  „  „  F .  Kudrnka sen. „ 3 0  „

** S c h u l b a u .  D e r  B a u  des neuen Volksschulgebäudes 
geht nun trotz de« ungünstigen Wetter» rasch seiner Vollendung 
entgegen und macht das Gebäude jetztI wo da» Gerüste bereit» 
zum Großteile  gefallen ist, einen imposanten Eindruck. S e h r  
vornehm nimmt sich die Facade de» B a u e s  trotz ihrer Einfach­
heit au s .  M a n  kann hieraus ersehen, daß m an auch mit ver­
hältn ismäßig geringen M it te ln  Gediegenes zu leisten vermag.
Aeußerst praktisch und zweckentsprechend ist die innere A u s ­
gestaltung der Doppelvolksschule. D a s  geräumige Vestibül zieren 
fünfl schöne Reliefbüsten hervorragender Pädagogen und eine 
Gedenktafel. S äm tliche -V orhäuser  und G änge  sind mit schönen 
Mosaikplatten, die Lehrzimmer und sonstigen R äum e mit B r e t t l ­
böden belegt. D ie  einzelnen Lehrzimmer, durchweg» mit einem 
Flächeninhalt von 6 5  m 2 sind sehr licht, hoch und vorzüglich 
ventiliert. D a s  ganze Gebäude wird durch eine Z en tra l -D am p f-  
heizung, welche sich im S o u te ra in  befindet, erwärm t.  Dieselbe 
ist in allen R äum en , den G ängen  und Aborten angebracht. 
D a s  ganze I n n e r e  zeigt keinen Luxus, doch überall praktische 
Einrichtungen. D ie  Stadtgemeinde hat sich durch diese» Gebäude 
ein ehrendes M o n u m en t  für alle Zeiten gesetzt. H e rrn  S ta d tb a u ,
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meistcr D e s e y v e ;  welcher den B a u  in zirka sechs Wochen 
fertiggestellt haben wird, kann wohl fü r  die exakte Durchführung 
desselben die Anerkennung nicht versagt werden. W i r  werden 
nach erfolgter Uebergabe des B a u e s  auf denselben nochmals 
zurückkommen. Jeden fa l ls  wird mit dem neuen VolkSschulgebüude 
der Ju g e n d  nicht n u r  ein allen hygienischen Anforderungen ent­
sprechende« Heim geboten, sondern auch ein B a u  vollendet, 
welcher der S t a d t  zu immerwährender Z ie r  und E h r :  ge­
reichen wird.

** Theater. D ie  Theatersaison geht langsam ihrem 
Ende entgegen. Nächste Woche bereits begibt sich H e r r  D irek tor  
Richter mit seinem Ensemble nach Pottendorf und von dort 
nach Klosterneuburg. W i r  haben daher n u r  noch eine kleine 
S e r i e  von Theatervorstellungen zu gewärtigen. D ie  Direktion 
hat übrigen« dem theaterbesuchenden Publikum in der letzten Z e i t  
ziemlich viel zugemutet. Eine Borstellung jagte die andere und 
Benefize folgte auf Benefize. W enn  der Besuch der Vorstellungen 
trotzdem immer ein durchschnittlich guter w ar,  so ist dies ein 
B ew e is ,  daß m an  in Waldhofen a. d. A bbs  gerne das  ehrliche 
Bestreben einer guten Theatergesellschaft unterstützt. D ienS tag  
und D o n n e rs ta g  waren Benefizeabende. F räu le in  W e r n  icke 
hatte sich da« 3  ästige Lebensbild „E in e  Liebesheirat",  H e rr  
Z a n b a u e r  den überaus  ulkigen Schwank „ D a S  O p fe r la m m "  
gewählt. W ährend  die „Liebesheira t"  trotz des guten S p ie l e s  
der Darste lle r,  von denen F räu le in  Wernicke in erster Linie 
verdient erwähnt zu werden, infolge der etwas langweiligen 
H andlung  wenig zog, amüsierte sich das  Publikum am Benefize­
abende de- H e r rn  Z a n b a u e r  geradezu köstlich. D ie  etwas ver­
wickelte S i tu a t io n  im Stücke gab den Z u h ö re rn  Gelegenheit, 
sich den ganzen Abend weidlich auszulachen. H e r r  Z an b a u e r  
bot a l s  T rä g e r  der T itelro lle  eine köstliche Leistung. S e i n  
ruhiges,  nicht zudringliches S p i e l  kam ihm hiebei vorzüglich 
zustatten. D a ß  sich H e r r  Z a n b a u e r  beim hiesigen Publikum 
großer Beliebtheit  erfreut, bewies der gute Besuch der V o r ­
stellung. Säm tliche  D ars te l le r  boten an diesem Abende vor­
treffliche Leistungen und fanden reichen Beifall .  D e r  Aufführung 
der O pere t te  „ B r u d e r  S t r a u b in g e r "  kann m an mit großem 
In teresse  entgegensehen. F räu le in  Amalie L a n g e r  wird wieder 
die „ O k u l i"  singen.

** N « -  der Theaterkanzlei. D ie  h e u r ig e  kurze 
T h e a t e r s a i s o n  geh t  ih r e m  E n d e  entgegen,  es  finden n u r  
m e h r  4 V o rs te l lu n g e n  statt. H eu te  S a m s t a g  geh t  zum  
ers tenm ale  in  dieser S a i s o n  die p o p u l ä r e  (Operette  „ B r u d e r  
S t r a u b i n g e r "  v o n  E d m u n d  E y s l e r  in  Szene. Dieses 
m elodienre iche  W e r k  w ä h l t e  sich die I. © p e r e t t e n s ä n g e r in  
F r ä u l e i n  A m e l i e  L a n g e r  zu ih r e m  Benefize u n d  E h r e n ­
a b e n d  u n d  ist i h r  d a m i t  G e le g en h e i t  geboten ,  in  ih re r  
glänzendsten R o l le  a l s  (Dkuli v o r  d a s  P u b l i k u m  zu treten, 
d a s  der  belieb ten  B enef iz ian t in  zu Liebe w o h l  sehr zahlreich 
erscheinen w i rd .  S o n n t a g  den 2 8 .  d. ITC. w i r d  n a c h m i t t a g s  
3  U h r  eine K in d e r v o rs te l lu n g  bei e r m ä ß ig te n  P r e i s e n  
gegeben ,  ü b e r d ie s  g e lan g e n  E r m ä ß i g u n g s k a r t e n  zur A u s ­
g a b e .  Z u r  A u f f ü h r u n g  g e la n g t  d a s  beliebte ZNärchen  
„ H a n s e l  u n d  ( B r e t e l "  m i t  der  ZTluftk zu r  © p e r  
„ H a n s e l  u n d  G r e t e l " .  A b e n d s  8 U h r  g e la n g t  zum  Benefize 
d es  I. jugend lichen  G e s a n g s k o m ik e r s  H e r r n  K a r l  w ä h l e  
die höchst a m ü s a n t e  G e sa n g s p o s s e  „ N i g e r l s  R e i s e  
n a c h  P a r i s "  v o n  E d .  P ö tz l  zur  A u f f ü h r u n g ,  die im  
K a r l t h e a t e r  ü b e r  j 5 0 m a l  m i t  g rö ß te m  E r f o l g  ,in Szene 
g in g .  H e r r  w ä h l e ,  der  zu den beliebtesten M i tg l i e d e r n  
d e s  E n s e m b l e s  zäh lt ,  dü r f te  durch  diese glückliche W a h l  
w o h l  ein a u s v e r k a u f te s  H a u s  erzielen. D i e n s t a g  den 3 0 .  M a i  
geht  a l s  E h renbenef ize  f ü r  D ire k to r  K a r l  R i  ch t e r  „ D  a s  
l e t z t e  w o r t "  Lustspiel in  4 Akten v o n  F r a n z  v o n  
S c h ö n t h a n  e r s tm a l ig  in  Szene. D ire k to r  K a r l  R i c h t e r ,  
der d a s  P u b l i k u m  stets e r freu t,  so oft  er die B ü h n e  betritt ,  
w i r d  die R o l l e  d es  J o h a n n e s  J o r d a n  geben. D a s  g e w ä h l te  
Stück h a t te  in  W i e n  a m  deutschen V o lk s th e a te r  s türmischen 
E r f o l g  u n d  g e h ö r t  zum  eisernen R ep e r to i r e b e s ta n d  s ä m t ­
licher deutschen B ü h n e n  u n d  entspricht so recht dem  Geschmack 
des  hiesigen kunstsinnigen P u b l i k u m s ;  es  ist ein W erk ,  
d a s  sich auch  jede ju n g e  D a m e  ansehen  kann .  K a r l  
R i c h t e r ,  der a l s  D irek to r ,  S ch au sp ie le r  u n d  S p ie l le i te r  
stets bestrebt ist, sein B es te s  zu bieten, w i r d  in  seiner 
G la n z r o l l e  w o h l  v o r  ein a u s v e r k a u f te s  H a u s  treten. 
D o n n e r s t a g  den f. J u n i  (F e ie r tag )  n a c h m i t t a g s  3  U h r  
A b sch iedsk inde rvo rf te l lung  „ D e r  S t r u w e l p e t e r " ,  e r ­
m ä ß i g t e  p r e i s e  ( E r m ä ß i g u n g s k a r t e n  giltig). A b e n d s  8 U h r  
A bsch ied sv o rs te l lu n g .  H e r r  R u d o l f  K  u  m  p  a  v o m  K a r l -  
th e a te r  in  W i e n  a l s  G a s t .  D e r  D irek tion  ist es  ge lungen ,  
den h ie r  u n g e m e in  belieb ten  j u n g e n  K ü n s t le r  zu e inem 
e in m a l ig e n  G astsp ie le  zu g e w in n e n  u n d  w i r d  derselbe in 
der  u rd r o l l ig e n  lokalisierten P o s se  m i t  G e s a n g  u n te r  dem  
T i te l  „ D a s  l a c h e n d e  W a i d h o f e n "  oder  „ D i e  
B e k a n n t s c h a f t  i n  W a i d h o f e n " ,  „ D i e  E n t f ü h r ­
u n g  a u f  d e n K r a u t b e r g "  u n d  „ D i e  V e r l o b u n g  
i m  g o l d e n e n  L ö w e n "  au f tre ten ,  w o b e i  H e r r  K  u  m  p  a  
a l s  R o c h u s  Besenstiel eine w a h r e  K a b in e ts l e i s tu n g  bietet. 
H e r r  K  u  m  p  a  b r i n g t  i m  letzten Akte einige seiner besten 
Lieder u n d  C o u p le t s  zum  v o r t r a g e .  E r w ä h n t  sei noch, 
d a ß  die D irek tion  diese köstliche P osse ,  bei der  d a s  P u b l i k u m  
v o n  d er  ersten b i s  zur  letzten Szene nicht a u s  d em  Lachen 
k o m m t,  4 m a l  v o r  a u s v e r k a u f t e m  H a u f e  a u f fü h r te .

** Tanzkränzchen. S o n n t a g  den 28. ZTTai $ 0 5  
findet i m  G a s th a u f e  „ B e r g h o f "  in Z e l l -A r z b e r g  ein T a n z ­
kränzchen statt .  ZTTuftf: S ta d tk ap e l le .  A n f a n g  '/%3 U h r
n a c h m i t t a g s .  E i n t r i t t  6 0  Heller .  D a m e n  frei. F ü r  gu te
Spe isen  u n d  G e t r ä n k e  ist bestens gesorg t.

** B e s t  K e g e l s c h e i b e n F A u f  der Kegelbahn von H errn  
Reiter»  Restauration in Böhlerwerk beginnt am 1. J u n i  ein 
Best.Kegelscheiben mit nachfolgenden P re i s e n : 1. P r e i s  3 0  Kronen,
2. P re i s  2 0  Kronen, 3. P r e i s  1 0  Kronen und 4. P re i s
5  Kronen.

** M aiw etter. D e r  W onnemonat M a i  treibt Heuer 
entschieden die sonderbarsten Mätzchen. D ie  drei E ism än n er  
Servatz .  Bonifatz und Ponkratz haben in den folgenden vierzehn 
Tagen  würdige Nachfolger gefunden. W ürde nicht die in üppigstem 
G r ü n  stehende N a tu r  auf den kommenden S o m m e r  Hinweise», 
m an  könnte sich infolge der herrschenden niederen Tem pera tu r  
in den Anfang April  versetzt fühlen. Ende M a i !  und allerorts  
noch Winterkleider und geheizte Z im mer,  das  ist wohl eine 
bittere I r o n ie  auf den W onnemonat M a i .  W enn der S o m m e r  
nicht mehr hält, a ls  der F rüh l ing  bisher gezeigt hat, dann 
kann da« J a h r  1 9 0 5  wohl a ls  ein verlorenes bezeichnet werden.

** B on  der BolkSbibliothek. E s  wird aufmerksam 
gemacht, daß jene Entlehner, welche Bücher bis einschließlich
2. April  d. I .  entlehnt, aber dieselben nächsten S o n n ta g  den 
28 .  M a i  nicht zurückgegeben haben, ihre E i n l a g e  von einer 
Krone zu Gunsten der Bücherei v e r l i e r e n ,  daß aber außer­
dem die S t r a fg e b ü h r  unnachsichtlich eingehoben wird.

** Tanzschule. H e r r  T anz lehre r  H a n s  Riebel  ver­
anstaltete auch heuer in Waidhofen a. d. Dbbs einen Tanzkurs ,  
der sich eines recht guten Besuches erfreute. S a m s t a g  den 
27 .  M a i  findet im G artensalon  des H otels  J n f ü h r  die letzte 
K o l o n n e  und S a m s t a g  den 3. J u n i  das  S  ch l u ßk  r  ä n z ch e n 
des Tanzkurses statt. E s  ergeht an  alle Angehörigen und B e ­
kannten der Tanzschüler die höfliche Einladung, sich an  diesem 
Schlußkränzchen recht zahlreich zu beteiligen, damit der T a n z ­
kurs einen würdigen Abschluß findet. E in t r i t t  zum S c h lu ß ­
kränzchen im Vorverkauf (H ote l  J n f ü h r )  1 Krone, an  der Kasse 
1 Krone 2 0  Heller. Besondere Einladungen ergehen nicht.

Vom öückertisch.
„ 's  F ra n z e rl"  von P h m . L a u r is  ( J o s .  W ra tits c h ) ,

W i e n e r  Volksstück in v ie r  A uszügen  D e r  Verfasse r  obigen  Volksstückes ,  
welche» bei seiner U r a u f f ü h r u n g  in  W i e n  a m  4 .  A u g u s t  v. I .  einen 
durchschlagenden E r f o l g  erzielte,  h a t  sich jetzt entschlossen, a u s  d em  I n k o g n i t o  
h e r a u s z u t r e t e n  u n d ,  selbst ein g eb ü r t ig e r  K ä r n t n e r ,  sein W e rk  der k ä r n t n e r ­
ischen V e r l a g s f i r m a  F e r d .  v. K l e i n m a q r  in K la g e n f u r t  in  V e r l a g  zu ü b e r ­
geben. D o «  Bu ch  ( P r e i s  broschiert  2  K ro n e . , )  l i eg t  u u «  n u n  in  e in e r  
hübschen A u s g a b e  v o r ;  es  ist m i t  e i n e r  g u t e n  R e p r o d u k t io n  der K in d e s -  
s ,ene i m  d r i t ten  A l t e  gischmilekt.  D ie s e s  W i e n e r  Vollss tück  h a t  schon bei 
seiner  U r a u f f ü h r u n g  i m  R a i r n u n d th e a t e r ,  die zu e in e r  f ü r  N o v i t ä t e n  r e d t  
u n g ü n s t ig e n  Z e i t  e rfolgte ,  i n  al len B l ä t t e r n  eine  äußers t  sympathische K r i t ik  
gesunden.  I n s b e s o n d e r e  sind es p räch t ige ,  l e b e n s w a h r  gezeichnete F i g u r e n  
a u s  dem  W i e n e r  V o lk s le b e n ,  welchen der  V erfasser  bei D u r c h f ü h r u n g  
e in e r  einfachen, auch l e b e n s w a h r e n  H r n d l u n g ,  w a r m e  H e r z e n s w o r t e  i n  den 
M u n d  legt,  die dem P u b l i k u m  auch w ir t l ich  zu  H erzen  g in gen .  D i e s  
beweisen die erfo lgre ichen A u s f ü h r u n g e n  in  W ie n ,  G r a z ,  Linz, K la g e n fu r t  
u n d  Vil lach ,  b e n i n  sich, w ie  w i r  hö ren ,  ba ld  solche in  J i c h l ,  Ausser,  
Leipzig,  M ü n d e n  it. a .  anschließen w e rd e n .  W i r  zw eife ln  nicht ,  daß  d a s  
S t ü c k  auch b o r t  den W e g  des  E r f o l g e s  f inden w i r d .

Z u r  Reise- und B ad esa iso n . D i e  große  F r a g e ,  die so viele 
F a m i l i e n  a l l jä h r l ich  beschäftigt,  sieht w iede r  a u s  der T a g e s o r d n u n g .  U m  
w ie  v ie l  leichter  ist sie gelöst, w e n n  v o r h e r  die nicht m i n d e r  wicht ige 
T o i le t t e s r a g e  b e a n tw o r t e t  ist, d en n  kein w a h r e s  R e i s e v e r g n ü g e n ,  n a m en t l ich  
f ü r  D a m e n ,  ohne entsprechende u nd  elegante  K le i d u n g .  D i e  besten R a t  
schlüge f inde t  m a n  w ie  a l l jäh r l ich  in  de r  . W i e n e r  M o d e " ,  deren  soeben 
erschienenes H ef t  16  v o rw ie g e n d  diesem T h e m a  g e w id m e t  ist. —  I m  
U n l c r h a l i u n g s i e i l  beendet  W i l h e l m  Bölsche seine aufsehene rregende  S t u d i e  
„ D i e  S c h ö n h e i tS l in i e  der  N a t u r " ,  u n d  P r o s .  F leischer b ehande l t  in  höchst 
b e m erkensw e r te r  Weise  die wicht ige  F r a g e  der  sexuellen E r z i e h u n g .

W e n n  F ra u e n  sp a ren ! b e t i te l t  sich eine H n m o r i s k e  in  der 
neuesten N u m m e r  b i s  t o n a n g e b e n d e n  W e l l n i o d e n b l a t t c s  „ G r o ß e  M o d e n -  
w e i t "  m i t  b u n te r  F äche rv ign e t te ,  V e r l a g  J o h n  H e n r y  S c h w e r i n ,  B e r l i n  
W .  3 5 .  D iese  Ueberschrisi könnte a b e r  auch die D ev ise  des  vorzügl ichen  
B l a t t e s  ab g e b en ,  d a s  sich die A u sg a b e  gestellt ha t ,  die F r a u e n  zu im m e n s e n  
E rs p a rn i s s e n  zu veran lassen .  D e n n  cs  b r i n g t  nicht n u r  die schönsten un d  
zahlreichsten K o s tü m b i ld e r ,  s o n de rn  zugleich auch e ine  treffl iche A n l e i t u n g ,  
sich dieselben m i t  H i l f e  d r s  m u s te rg i l l ig en  S c h n i t t b o g e n s  selbst herzustellen. 
W a s  Reichhal t igkei t ,  V o r n e h m h e i t  u n d  B i l l i g k e i t  an b e t r i f f t ,  ist diesem 
U n te r n e h m e »  sicher kein an d e re s  an  die S e i t e  zu s te l len !  M a u  sehe m i r  
e i n m a l  die he r r l ichen  M o d e g e n r e b i ld e r  a n !  T ro t z d e m  bezweckt d a s  B l a t t  
nicht i m  ger in gs ten ,  m i t  schonen Bildern ,  d a»  A u g e  zu bestechen, es  w i l l  
v o r  a l len  D i n g e n  auch ein praktisches M a d e n b l a t t  sein u n d  nach dieser 
S e i t e  ist die Liefern , ig  v o n  E x t ra s c h n i t t e n  „ach K ö r p e r m a ß  besonders  
n u tz b r in g en d .  A u ß e r d e m  d ie n t  d e r  g ro ß e ,  dop pe lse i t ige  S c h n i t tm u s te r b o g  » 
(zu jeder  1 4  tä g ig e n  N u m m e r )  demselben Zweck. D e r  große M o d e n te i l ,  die 
hochinteressante R u b r i k : „N eues te s  a u s  P a r i s " ,  die R u b r i k  „ K u n s t  u n d  
W issenschaft" ,  e ine  v o r n e h m e ,  reich i l l n s t r i i r t e  Bel le t r i s t ik  u  ,d e ine  g ro ß e  
E x t r a - H a n d a r b e i te n b e i la g e ,  e in  f a rben p rä ch t ig e»  M o d e n k o lo r i t  zeugen  von  
d em  reichen I n h a l t  de« B l a t t e s .  A b o n n e m e n t s  aus  „ G r o ß e  M o d e n w e l t "  
m i t  b u n te r  F äche rv ign e t te  ( m a n  achte g e n a u  a u s  den T i t e l !) zu 1 K  6 0  h 
v ie r te l jäh i l ich  neh m en  sämtliche B u c h h a n d lu n g e n  und  P o s t a n s t a l t e n  en tgegen.  
G r o t i s - P r o t e n u m m e r n  bei ers teren u n d  der  H a u p ta u s l i e s e r u n g s s t e l l e  f ü r  
O es te r re ich .U n g a r n : R u d o l f  Lechner & S o h n ,  W i e n  I . ,  S e i l e r s t ä l t e  5 .

E i n g e s e n d e t
( F ü r  F o r m  un d  I n h a l t  ist die S c h r i s t l e i t u n g  nicht v e ran tw or t l ich .)

„Henneberg-Seide“ S E E S
f ü r  B l o u s e n  u n d  R o b e n .  F r a n k o  u n d  schon verzol lt  in« H a u s  geliefert .  
Reiche M u s t e r a u s w a h l  u m g e h e n d .  S e i d e n f a b r i k a n t  H e n n e d c r g ,  Z ü r i c h .

Verlangen Sie
lllo str. P re isk u ran t der

Ideal-Glühlam pen- 
Unternehmung

H U G O  P O L L A K  
W IEN, VI. W a llg a sse  34

B illiges schönes L ich t ohne In s ta l la t ion  und Eefah  
86» Verbrauch l l/ s  tr .  per S tunde .

a lk a lisc h e r

S K Ö 1 W W
bestes Tisch- and Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiteil, Magen- und 
Blasenkatarrh.

Günstigste Kapitalsanlage :
W ie se iß u rg e r

3Srauerei-$lktien .
Preis pro Stück K 210.— z u z ü g l i c h  l a u f e n d e r  Z i n s e n .  

Letzte Dividende K 12.— — 6 %  Verzinsung.
D i e  W i e s e l b u r g e r  B r a u e r e i - A k t i e n - G e s e l l s c h a f t  u m f a s s t  f o l g e n d e  

B r a u e r e i e n : W i e s e l b u r g  a .  E ,  K r e m s  u n d  P o t t e n b r u n n ,  S c h l o s s b r a u e r  er 
K r ö l l e n d o r f ,  s ä m t l i c h e  i n  N i e d e r ö s t e r r e i c h .

Z u  b e z i e h e n  d u r c h  d i e

Wiener Wechselstuben-Gesellschaft Kapun &  Co.
W ien , I. N euer Markt 3 ( M e z z a n i n ) .

v i t a l
Vollste Ueberzeugung

daß Apotheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei allen inneren Leiden, In fluenza, K atarrhen, Krämpfen 
und Entzündungen jeder A rt, Schwächezuständen, V erdauungs­
störungen, W unden, Abszessen und Leibschäden re. unerreicht 
wirksame M ittel sind, verschafft Ih n e n  das bei Bestellung von 
Balsam oder auf Wunsch separat kostenlos zugesendete Büchlein 
mit lausenden Original-Dankschreiben als  häuslicher Ratgeber. 
12 k le ine  oder 6 Poppelffaschen B a lsa m  K 5 , 60 k te ine

oder 30 Poppetffascheu A  16.
2 S ieg e l Centifoliensalbe A  3 60 franko samt Kiste. — Bitte 
zu adressieren a n : A potheke A. I h ie r r y  in  B re g ra d a  bei 
Wohitsch. Fälscher u. Wiederverkauser von Falsistkaten werden 

ü gerichtlich verfolgt.

„ L e  G r i f f o n “
bestes französisches Cigarettenpapier.

Heb er a ll zu haben. 81 52—54

\

D er S to lz  je d e r  H au s­
fra u  i s t  ein g u te r  Kaffee.

Kathreiners Kneipp-Malzkaffee
sollte bei B ereitung des tä g ­
lichen Kaffee - G etränkes in 
keinem H aushalte  m ehr fehlen

m an verlange n u r  O rig inalpakete  
m it dem  N am en '.K athreiner«  und  
k au fe  nie, w as offen zugew ogen w ird .

X I. 1905.



Nr. 21. .Bote von der M b»? 20. Jahrg.
Das Beste für Ihre 

Gesundheit!

U n g e a c h t e t  d e r  k o s t s p i e l i g e n  
H e r s t e l l u n g  d i e s e s  vorzüg-

 .  _ liehen, a u s  d e m  reinen
Saft fr ischer A ep fe l b e s t e h e n d e n  T a f e l g e t r ä n k e s ,  g e b e  i c h  
d e n s e l b e n  b e h u f s  V e r a l l g e m e i n e r u n g  n o c h  1 7 7  2 0 - 4

K E "  B I L L I G E R .
N u r  e c h t  m i t  S c h u t z m a r k e  , T rinkender Engel".

CERES-Werke, Wilh. Schicht, Ringelshain i. B.
D epo t  in W a id h o fe n : K a r l  W a l l y .

Kronprinzessin Ste ranie-

„  ^ b e s t e r
^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

, „SAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
H e i l w a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser 
Handlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

Hauptniederlage für Waidhofen und Um gebung bei den Herren Morh 
Paul, Apotheker, Gottfried Prie» Witwe, Kaufmann,

T o ile tte .  K a is e r -B o ra x  ist d a s  nützlichste,  vielseitigste u n d  
unentbehrl ichste  T o i l e t t e -  u n d  R e i n i g u n g s m i t t e l  u n d  ve rd ien t  die g r ö ß te  

' B e a c h t u n g  a l l e r  H a u s f r a u e n .  B e k a nn t l i ch  m a c h t  K a i s e r - B o r a x  d a s  h ä r t e s te  
W ass  r  weich u n d  bei täglichen B o r a x w a s c h u n g e n  d es  Ges ichies .  w ie  auch 
d es  K ö r p e r s ,  w i r d  die H a u t  nicht n u r  g a n z  r e i n  u n d  v e r l i e r t  den 
n n e rw i ln sc h ten  fe t t igen  G l a n z ,  son dern  sie b e k o m m t  jene  Z a r t h e i t  u n d  
Frische ,  welche bei  der  D a m e n w e l t  so sehr gesucht u nd  bel ieb t  ist.

Das Spazierengehen «n- Laufen.
V o n  D r .  m e d .  H .  E b i n g .

(Nachdruck verbo ten . )
D e r  F rüh l ing  ist da, die Zeit,  wo bet jedem lebenden 

Wesen der Stoffwechsel ein besonders reger ist. Diesen gesunden 
Stoffwechsel nach Möglichkeit zu fördern, ist die Pflicht eines 
jeden Menschen, wenn er sein höchstes G u t ,  die Gesundheit, sich 
erhalten will.

Am besten vermehrt m an  den Stoffwechsel durch A u s ­
übung eines S p o r t s ,  wie R ad - ,  Automobil- oder Reitsport. 
W em  dieses aber nicht möglich ist, der gehe spazieren und laufe 
im Freien, so oft es ihm möglich ist. Diese gesunden Beweg­
ungen vollziehe m an  in so leichter Kleidung wie n u r  möglich, 
denn der G enuß  eines Luft- oder S o n nenbades  ist ebenso 
heilsam wie die Bewegung.

D urch  ein Luft- und S o n n en b ad  dunstet die menschliche 
H a u t  in  auffallender Weise aus.  D ie  H a u t  ist nämlich ein 
hervorragendes Ausdünstungsorgan  fü r  die flüchtigen Sclbstgifle 
des O r g a n i s m u s ,  auch regelt sie die W ärm eabgabe des Körpers.  
S o  lange der Mensch sich im Freien bewegt, gibt er W ärm e 
durch Ausstrahlung ab. Diese Ausstrah lung  ist ein Lebens­
bedürfnis, denn die Ausdünstung der Zerfallsprodukte geht nu r  
unter entsprechender W ärm e der H a u t  vor sich. D ie  H a u t  
erleichtert dann den anderen, inneren Ausscheidungsorganen, der 
Lunge, Leber, den Nieren und dem D erdauu n g sap p a ra t  die 
Arbeit. E s  ist eine feststehende Tatsache, daß die H a u t  mehr 
absondert, a ls  alle Ausscheidungsorgane zusammen genommen. 
E s  ist daher klar, wie wohltuend ein S p az ie rgang  im Freien, 
im Sonnenschein wirken kann, zumal wenn er die drei Punkte 
vereinigt:  genügende Bewegung, hinreichendes Atmen und Z e r ­
streuung des Geistes.

M a n  gehe nie mit vollem M ag e n ,  sondern erst eine 
S tu n d e  nach einer M ahlze it .  M a n  fange den S p az ie rgang  mit 
langsamen Schri t ten  an. beschleunige dieselben allmählig und 
lasse sie zu Ende des G anges  wieder langsamer werden. M a n  
gehe ln strammer H altung ,  dehne die B ru s t  und drücke die 
S chu ltern  zurück. E s  ist eine Unsitte im Freien, beim P ro m e ­
nieren zu rauchen, cs schadet dem Raucher und belästigt andere 
S paziergänger .  E in  S p az ie rgang  zur Gesundheit soll alles 

-  ernstliche Nachdenken. Grübeln ,  S o rg e n  ausschließen und n u r  
von einer heiteren G emütsst immung begleitet sein. D a  vermag 
der Wille und die Selbsterziehung viel.

D a s  Lausen ist für Gesunde, namentlich für  die Ju g e n d  
eine sehr wohltätige Uebung. D urch  sie wird den Folgen des 
vielen Stillsitzen« und der Unzulänglichkeit der Körperbewegung 
bei der großstädtischen Ju g e n d  entgegenwirkt. Um die Atem­
tätigkeit der Kinder und Erwachsenen zu vergrößern, gibt es 
kein besseres M it te l  a ls  das Laufen. Dadurch werden die großen 
Organlätigkeilen Atmung und B lu tu m lau f  mächtig angeregt, 
und die damit erzielte Anregung zum Stoffwechsel und S to f f ­
ansatz ist gerade für das jugendlich- Alter bis zum vierzehnten 
J a h r e  von höchstem Werte.

E ltern ,  Lehrer oder Lehrerinnen, die mit ihren Kindern 
oder Zöglingen ins  Freie gehen, machen immer wieder die 
Beobachtung, daß die Ju g e n d  draußen auf F lu r  oder im W ald 
kein größeres Lergnügen kennt a ls  zu laufen. D a s  ist eine 
ganz natürliche Erscheinung. F ü r  dieses Alter ist das Laufen

und S p r in g e n ,  selbst das R au fen  nicht blos eine heilsame Uebung, 
es ist einfach ein N a tu r tr ieb .  M a n  hält schwächliche Kinder 
gerne von starken Leibesübungen fern, au s  B esorgnis  fü r . ih r e  
Gesundheit. D a s  ist ganz verkehrt. Schule  und H a u s  müssen 
sich im Wettstreit bemühen, der J u g e n d  reichliche Gelegenheit 
zum Austoben zu geben, im Freien natürlich und ohne Verletzung 
von Zucht und S i t t e .

D a ß  den Laufenden oder S p r ingenden  ein Schaden 
zustoßen könnte, ist eine B esorgnis ,  die m an garnicht hegen 
sollte. D ie  Kinder tragen beim S p ie l  o le r  S p o r t  in sich selbst 
den besten M aßs tab ,  w as  ihnen zuträglich ist. W e r  allzumüde 
ist, hört  schon von selbst auf, wer außer Atem kommt, der bleibt 
schon ganz von selbst stehen, um sich zu erholen.

W e r  aber laufen will, der muß es lernen. D e r  Körper 
wird b.im D a u e r la u f  mäßig nach vorn gelegt, der Kopf aber 
etwas zurückgenommen, ebenso werden die S chu lte rn  nach hinten 
gedehnt, damit die B ru s t  voll heraustreten  kann. D ie  Arme
liegen, zu spitzen Winkeln eingebogen, möglichst ruhig  am
Körper, die Hände werden leicht geschlossen. Selbstverständlich 
muß die Kleidung möglichst leicht, H a ls  und B ru s t  dürfen nicht 
durch Kleidung oder Binde eingeengt sein, H u t  oder Mütze
werden vor dem Lauf abgelegt. Selbstverständlich sind S p o r t ­
schuhe am besten, jedenfalls aber ist Schuhzeug mit hohen
Absätzen zu vermeiden. D ie  günstigste Zeit  zur Uebung sind 
windstille T age  im F rü h ja h r  oder im Herbst;  man laufe aber 
niemals  gleich nach dem Essen. Am besten und gesundesten läuft 
es sich auf kurzgeschorenem Rasen. D e r  Waldboden ist eine 
gute B a h n ,  trotz der B äum e.

D ie  wichtigste Vorsichtsmaßregel für den Anfänger ist
die, daß er zuerst ganz langsam läuft,  nie mehr a l s  zwei bis
drei M in u te n  hintereinander und höchstens hundert M e te r  in
der M inu te .

N u r  wer anfangs jede Ueberstürzung meidet, der kann 
wirklich laufen lernen. Auch später, wenn der Läufer seine 
Aufgabe ungestraft vergrößern kan», soll er stets, wenn der 
Atem keuchend wird, wenn das Herz zu sehr schlägt, wenn er 
schwitzt, sofort aufhören.

W e r  gesunde O rg a n e ,  wer sich richtig geübt hat, der
schwitzt selbst bei großen Leistungen nicht. J e  gesunder der 
Mensch ist, desto weniger leicht gerät er ins  Schwitzen. Z u  
diesem beneidenswerten Gesundheitszustand führt  aber nu r  Geduld 
und richtige Uebung.

Knaben, die an ein-m Lungen- oder Herzfehler leiden, 
dürfen den D a u e r la u f  gar  nicht üben. Solche, die eine B ruch­
anlage, ein schwaches Rückenmark oder schlaffe Gelenkbänder 
haben, die dürfen weder das  Laufen, noch das  S p r in g e n  üben 
J e d e r  Gesunde aber erziehe seinen Körper methodisch, damit er 
zu den höchsten Leistungen befähigt wird.

Jugendtraum  eines A lten .
F e r n  v o n  a l l e m  W e l tg c t r i c b e ,
I n  der  stil len E in sa m k e i t ,
D e n k t  der  A l t e  n u r  i n  Liebe,
V o n  der ßolD’n e n  J u g e n d z e i t .

W a s  die J u g e n d  einst vermochte,
K o m m t  i h m  q u e r  jetzt durch den S i n n ,  
W i e  d a s  H erz  i h m  d a m a l s  pochte,
A ch!  die Z e i t  ist l ä n g s t  d ah in .

W e n n  er t r ä u m t  v o n  jenen  Ze i te n ,
W i r d  die B r u s t  i h m  zentnerschwer,
J e d e  M a i d  sah er v o n  W e i t e n ,
K a m  sie auch ,  w o  i m m e r  her

F l i r t '  m i t  ih r ,  bei S o n n '  u n d  M o n d e ,  
W e n n  sie hübsch u n d  niedlich w a r .
O b  sie schwor;  w a r  oder  blonde,  
E i n e r l e i  w a r  i h m  d a s  H a a r .

J a ,  er  w a r  e in  H e r z e n s j ä g e r ,
H a t t e  n u r  f ü r  W e i b e r  S i n n ,
D och  d a s  A l t e r  m acht  ihn  t r ä g e r  
U n d  K u p id o  schneidet ihn .

D ie s e r  t r i f f t  m i t  seinen P fe i l e n  
M a n c h m a l  auch ein a l t e s  Herz ,
D a m i t  m acht  er sich z u w e i le n  
S ich e r l ich  n u r  e in e»  S c h e r z .

W a s  ve rgan ge n ,  kehrt  nicht w iede r  
D e n k t  er  r n i i  m i t  T r a u r ig k e i t ,
S c h l i e ß t  die m i ld en  A u g e n l i d e r  
U nd  t r ä u m t  v o n  der  J u g e n d z e i t ,  

W a id h o f e n  cv d. Y b b s ,  1 5 .  M a i  1 9 0 5 . I .  Pf-

Aas aller Welt.
— Diebstahl eines berühmten H undes. B a r r y ,  

der schönste der Bernhardinerhunde, der im letzten W inter  auf 
dem G roßen  S t .  B ernha rd  so viele Menschenleben gerettet hat, 
ist gestohlen worden. D ie  Polizei hat die S p u r  des Hundes 
bei einem Diebe in Aosta gefunden und man glaubt, daß das 
T ie r  jetzt in I t a l i e n  ist. D e r  Verdacht füllt auf einen Laien­
helfer im Kloster, gegen den sich der H und sehr anhänglich 
zeigte. D ie  Mönche meinen, ein Fremder hätte den klugen und 
gewaltigen B a r r y  nicht dazu bringen können, sein H a u s  zu 
verlassen. I m  vorigen J a h r e  wurde ein ähnlicher Diebstahl im

Simplonhospiz begangen; die S p u r  des H undes  fand m an in 
Amerika, aber m an konnte d as  T ie r  nicht wiedererlangen

— 8 0 0 .0 0 0  Kronen für eine Scheidung.
E in  merkwürdiger Scheidungsfall  wird einem englischen B la t te  
aus  Konstanz berichtet. B o r  eineinhalb J a h r e n  starb ein 
italienischer Kautschukhändler N a m e n s  G u r a t i  in Mexiko und 
hinterließ seiner Tochter ein Vermögen von 3 , 2 0 0 . 0 0 0  Kronen 
unter der Bedingung, daß sie einen in M a i l a n d  lebenden I ta l i e n e r  
heirate. Aber das  Mädchen halte sich schon mit einem Schweizer 
N a m e n s  Jo ss i  ver lob t ;  sie verfiel nun  auf folgenden AuSweg. 
S i e  bot ihrem M a i lä n d e r  B ew erber 8 0 0 . 0 0 0  Kronen, wenn 
er sich verpflichten wollte, sobald wie möglich nach der T r a u u n g  
in eine Scheidung zu willigen. D e r  M a n n  ging darauf e in ;  
vor wenigen Wochen wurde das  P a a r  in M a i l a n d  getraut. An 
der Kirchentür verließ die junge F r a u  ihren M a n n  und machte 
sofort darauf  eine Reise mit ihrem Geliebten.

— Prügelstrafe für Ehemänner, die ihre 
Frau schlagen. A u s  New-Dork wird berichtet: I m  S t a a t e  
O re g o n  wurde ein Gesetz erlassen, wonach jeder M a n n ,  der 
seine F r a u  schlägt, zur Prügelstrafe  verurteilt  werden muß, und 
zw ar besteht die Höchststrafe au s  zwanzig S chlägen  mit dem 
Riemen. D a S  Gesetz ist in der vorigen Woche zum erstenmal 
angewendet worden. D ie  beiden Schuldigen wurden in den Hof 
des Gefängnisses von P o r t la n d  geführt, wo die Auspeitschung 
vor einem beschränkten Publikum stattfand. F ra u e n  wurden nicht 
zugelassen. E in  kräftiger Gerichtsdiener verabfolgte den V er­
urteilten zwanzig statte Hiebe auf den Rücken.

— W ilde P ferde auf einer M eere-in fel. 
I n  einiger E n tfernung von der Ostküste N c u-S cho t t land r  liegt 
mitten im Atlantischen O z ean  die S and inse l  ( S a b l e - J S l a n d ) ,  
die selbstverständlich furchtbar von den S tü r m e n  mitgenommen 
wird. Trotzdem sindet sich auf diesem Eiland eine zoologische 
Merkwürdigkeit, die m an danach dort nicht suchen würde. D ie  
I n s e l  ist nämlich von wilden, oder wenigstens verwilderten 
Pferden bewohnt, die in großen Herden das Land durchschwärmen. 
Dieses besteht eigentlich n u r  au s  einer Anhäufung von losem 
S a n d  in zwei Rücken, die an den Enden zusammenlaufen und 
einen flachen S e e  einschließen; Wcideflächcn von erheblicher 
Ausdehnung sind an verschiedenen S te l len  vorhanden, ibenso 
T üm pel  von süßem Wasser. D ie  wilden Pferde oder Ponie» 
scheinen neben Herden von S eehu n d e n  die einzigen S äuge t ie re  
auf der I n s e l  zu sein. Nach der Ueberlieferung stammen die 
Pferde von einigen T ieren  ab, die zum Anfang des sechzehnten 
J a h r h u n d e r t s  dort von einem spanischen Wrack gelandet wurden. 
V or  2 5  J a h r e n  wurde ihre Z ah l  auf 5  bis 6 0 0  geschätzt, 
heute n u r  noch auf 2 0 0 ,  die auf fünf Herden verteilt sind. 
N u r  zwei D r i t t e l  sind reines B lu t ,  die übrigen eine Nach­
kommenschaft von wilden Hengsten mit eingeführten S tu te n .  
D ie  Einführung dieser fremden S tu t e n ,  die vom S ta n d p u n k t  
des Naturforschers überhaupt zu bedauern ist, w a r  sehr schwierig, 
weil die verwilderten Pferde sie sehr feindselig behandelten. D r .  
S i l o e r  au s  Halifax, der diese Pferdekolonie jetzt genauer unter­
sucht hat, macht noch auf den interessanten Umstand aufmerksam, 
daß diese wilden P on ie s  auffällig den Pferden des Par thenon-  
fries und den jetzt ausgeslorbenen T a rp a n e n  der T a r ta re i  
gleichen, außerdem wohl auch den wilden Pferden von Mexiko, 
die aber eine längere M ä h n e  haben. Diese Aehnlichkeit scheint 
auf einen Rückschlag in den U rtypus  des Pferdes zu verweisen. 
D ie  Pferde zeigen alle F arben  außer G r a u ,  sind aber meist 
kastanienbraun mit einem dunkeln S tre i fen  auf dem Rück n und 
auf dem Widerrist.

— E in  frecher Gaunerstreich und sein Lohn. 
E in  ungemein dreister Schwindel- und Erprcssungsvcrsuch, dessen 
schon seinerzeit gedacht worden ist, beschäftigte am 18. d. bas 
D resdener  Schwurgericht. Am Weihnachtsheiligenabend fuhr 
bei den Kommerzienräten Theodor und E rw in  Dienert,  I n ­
habern der Hofmühle T h  B tener t  in P lauen-D reS den ,  ein 
junger M a n n  vor, der sich a ls  Kommissar der geheimen 
politischen Polizei in B e r l in  ausgab und auch auf diesen Namen 
lautende Bisitkarten bei sich führte. E r  eröffnete den beiden, die 
gerade bei der Weihnachtsbescherung begriffen waren, daß gegen 
sie eine Untersuchung nngen V e r ra t s  militärischer Geheimnisse 
beim Reichsgericht schwebe und er a ls  Kriminalbeamter von 
der S taa tsanw a ltschaf t  den Auftrag habe, sie zu verhaften und 
den, Untersuchungsgefängnis zuzuführen. Z u m  Beweise seiner 
Angaben öffnete der G a u n e r  eine mit Aktenstücken angefüllte 
Tasche, zog einen mit der Unterschrift eines S ta a t s a n w a l te s  
und dem Amtssiegel versehenen Haftbefehl hervor und nahm 
dann ein Protokoll auf. D a r a u f  eröffnete er seinen „A rres tan ten" ,  
daß die In h a f tn a h m e  durch Hinterlegung einer Kaution etwa 
in der Höhe von 2 5 0 . 0 0 0  M a r k  vielleicht vermieden werden 
könnte, zur S taa tsanw a ltschaf t  müßten aber beide mitfahren. 
D e r  Pseudo-Polizeikommisiar wollte dann den H erren  freien 
Abzug gewähren, sobald die „K au t ion"  hinterleg^ sein würde. 
D ie  beiden Bedrohten gingen scheinbar auf den Schwindel ein, 
benachrichtigten aber inzwischen telephonisch die echte Polizei von 
dem Vorfall .  Diese w ar sofort zur S te l le  und nahm den 
Schwindler in Haft .  S e in e n  N am en  wollte er anfangs „ a u s  
Rücksicht auf seine hochangesehene Fam ilie"  nicht nennen, mußte 
aber nach genauer Feststellung seiner Personalien zugeben, mit 
einem längst gesuchten G a u n er ,  dem schon mehrfach bestraften, 
a u s  Annabcrg gebürtigen Handlungsgehilfen Ernst Alfred B eyer 
identisch zu sein, der a l s  Hochstapler in den verschiedensten 
S tä d te n ,  insbesondere auch an der R iviera ,  in Frankfurt  a. M . .  
Hannover,  München, Bremen, B e r l in  :c. aufgetreten ist. B ei 
der Festnahme unternahm er einen Fluchtversuch. I n  seinem 
Besitze befand sich ein geladener Revolver, der ihm n u r  mit 
M ü h e  von der Polizei entrungen werden konnte. D e r  falsche 
Polizeikommissär gab zu, gefälscht zu haben. E r  wurde zu einer 
Zuchthausstrafe von 3  J a h r e n  und zu 10  J a h r e n  Ehrverlust 
verurteilt.

— Vorsicht! D ie  bekannte Feigenkaffee-Fabrik von 
Adolf I .  Zitze in Linz ersucht uns ,  . darauf aufmerksam zu
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machen, daß Ihr seit 4 0  J a h r e n  im H andel befindlicher Kaiser­
kaffe,-Zusatz, welcher sich infolge seiner geradezu großartigen 
Färbekraft,  seines ausgezeichneten, das A rom a des Bohnenkaffees 
nicht beeinträchtigenden Geschmacks und seiner ungemeinen A u s ­
giebigkeit allgemein größter  Beliebtheit erfreut, in letzrer Zeit 
mehrfach ähnlich nachgepackt wird. M a n  wolle beim Einkauf 
deshalb genau darauf achten, daß der echte Kaiferkaffec-Zufatz 
stets die Schutzmarke Pöstlingberg führt.

Berechtigtes Lob. » B in  ja  nich jerade so b 'a -  
j e ! s t e r t  von Schiller,  aber immerhin anerkennenswert, daß 
der M a n n  a ls  Rejimenlsmcdikus keinen M i l i t ä r r o m a n  
jeschrieben h a t ! "  ( » J u g e n d " . )

Einziger A usw eg . „ D a s  Schmidt'sche Ehepaar ist 
ja  durchgebrannt I . . . W aren  denn die in so schlechten V e r­
hältn issen?" » D a «  nicht —  aber sie getrauten sich nicht, ihrer 
Köchin zu kündigen!"

W öchentlich  drei hum oristische P la u d e re ie n  bie tet  bie 
W i e n e r  „C es tc rm cf j i fche  B o t k S z r i t n n g " .  C h i a v a c c i s  l a u n ig e  © l a n b r e b m  
se iner  j u n g e n  u n d  schlagfertigen „ I r a n  S o p h e r l  v o m  N a s c h m a r l t "  ( E i n e  
bie '«  ve r s te h t ) ,  die humorist isch-sat i r ischrn  B e t r a c h tu n g e n ,  welche K r a ß n i g g «  
seuchtsröhl icher . O b e r b e r g e r  in se inem  S t a m m b e i s l "  ü b e r  die T a g . « ,  
ereigniffe  anste ll t  n n b  be« gleichen A u t o r s  g ro teske  M i tn c h h a n s e u ia b e n  
,SQ3q« m a n  be t  F r a u  B la 'chk e  e r z ä h l t " ,  nö t igen  selbst dem  > ert l ls te i ts ten  

G r i e s g r a m  m a n »  h e i te res  Lächeln a b .  W e i te r «  b ie te t  diese« hochgeachtete, 
j > fast 1 0 0 . 0 0 0  E x e m p l a r e n  erscheiuenbe W i e n e r  B l a t t  zahlre iche  W e n ig ­
keiten a n «  a l len  W e l tg e g e n b e u ,  täglich 2  (pam ie i tbe  R o m a n e ,  g tb ieg eue ,  
be leh rende  u n d  u n t e r h a l ten b e  F e u i l l e t o n »  ic .  rc Z n  ih ren  M i t a r b e i t e r n  
zäh len  w e i t e - «  v ie le  h e r v o r r a g e n b e  S c h r i f t s t e l l e r ,  w ie  A l l r a m ,  H a w e l ,  
H i n t e r h u b e r ,  A .  v. S chw e iq c r -L e rch ense tb ,  bie oberösterretchische D ic h t e r in  
S n s t  W a l l n e r  rc. D a «  „K le in e  F e u i l l e t o n "  e n t h ä l t  in teressante ,  u n t . r -  
h a l t e n b e  n n b  be leh renb e  M i t t e i l u n g e n .  J e d e n  S a m s t a g  erscheint bie 
R u b r i k  „ D i e  F r a u e n w e l t "  u n d  b a s  wöchentliche gediegene F a m i l i e n b l a t t  
dieser b e l ieb ten  Z e i t u n g  b ie te t  e ine F ä l l e  b e l eh ren d en  n n b  u n te rh a l t e n d e n  
Lesestoffe«, l l jovel len ,  H u m o r e s k e n ,  A r t ike l  ü b e r  G e s u n b h e i t s p l e g e ,  N a t u r - ,  
L ä n d e r ,  u n d  B ö lk e r lu n b e ,  G a r t e n b a u ,  Landwirtschaf t ,  E r z i e h u n g  und  
U n te r r i ch t ,  F r a u e n -  u n d  K in b e r z e i t u n o ,  K üchen-  u n d  H a u s r e z e p t e ,  Gedichte 
A n e lb o t e n ,  P r e i s r ä t s e l ,  m i t  jä h r l ic h  ü b e r  1 0 0  w e r tv o l l e n  G r a t i s - P r ä m i c n .  
W e i t e r «  erscheinen bie S p e z i a l - N u b r i ' e n : G -sut .dhei lSpflege ,  l a n d  und
fors twirtschaft l iche,  pädagogische u n d  l i terarische R u n d s c h a u .  I m  „ R a t -
g e b e t "  w e rb en  al le A n f r a g e n  bezüglich G e s u n d h e i t s p f l e g e ,  S t e u e r - ,  
M i l i t ä r ,  u n d  Rechtssachen un en tgel t l ich  b e a n t w o r t e t .  D i e  B ez u g sp re i s e  
f ü r  Oes te r re ich-U ngorn  u .  b a s  O k k u p a t i o n s g e b ie t  b e t r a g e n :  m i t  täg l icher  
P o s t z n s e n b n n g  m ona t l i ch  2  K r o n e n  7 0  H el le r ,  v i e r t e l j ä h r ig  7  K r o n e n
9 0  H elle r ,  m i t  wöchentlicher P o s t zu s en b u n g  des  S a m s t a g s b l a t t e s  (m i t  
B e i l a g e n )  v i e r t e l j ä h r ig  1 K ro ne  7 0  H e l l e r ,  h a l b j ä h r i g  3  K r o n e n  
3 0  H el le r ,  m i t  z w e i m a l  wöchentlicher  P o s t z u s e n b u n g  d e r  S a m S t i g s -  
u n b  D o n n e r s t a g s - A u s g a b e n  ( m i t  B e i l a g e n )  v i e r t e l j ä h r i g  2  K r o n e n
6 4  H elle r ,  h a l b j ä h r i g  5  K r o n e n  2 0  H e l l e r .  P r o b e n u m m e r n  versendet 
ü b e r a l l h i n  g r a t i s  die B e r w a l t n n g  der  „ O e s t r r r .  V o l k r - Z e i t i i n g " ,  W i e n ,  
1. ,  E c h u le r s t r a ß e  1 6 .

lv sera tev 'A b te iltm g .

Färberei”
Druckerei

chen Wäscherei
u. Appreturanstalt

v o n

S. ffiauss’ Witwe
in Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstrasse Nr. 9

empfiehlt sich dem P. T Publikum zu 
allen in das Fach einschlagenden 
Artikeln bei billigsten Preisen und 

i solidester Bedienung, i

MitKnorr’s Hafermehl ;:;2%r:
l i e h  ü b e r  3 0 0 . 0 0 0  K i n d e r  a u f g e z o g e n  u n d  g e d e i h e n  w u n d e r b a r .  
W a r u m  ? K norr’s Hafermehl i s t  f l e i s c h - ,  b l u t -  u n d  k n o c h e n b i l i l e n d ,  
u n d  m i t  K u h m i l c h  v e r m i s c h t  in  s e i n e r  W i r k u n g  d e r  M u t t e r m i l c h  

n a h e z u  g l e i c h w e r t i g .
U eberall zu haben.

Zahntechnisches 
Atelier

( J o h a n n  W erch law sk i)  beh.  au tov.  P ä c h t e r :

S e r g i u s  p a r i s e r
stabil in

Waidbofen a. d.V., oberer Ztadlplalr 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- n. Feiertagen.
Atelier für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzeln  

zu entfernen.

Sebiffe
in G o ld ,  A l u m i n i u m  u n d  Kautschuk. —  S t i f t z ä h n e ,  G o ld k ro n en  u n d  Brücken 

(ohne G a u m e n p la t t e ) ,  R e g u l i e r a p p a r a t e ,  
t f  Sch lech t  passende Gebisse w erd en  billigst
l i e p a r a i l i r e i / »  u m g e faß t .  —  A n s f i i h m n g  a l le r  in  d a s  F ach

einschlagenden A rb e i ten .  M ä ß i g e  P re ise .
M e i n e  la n g jäh r ig e  Tä t igke i t  in  den ersten zahnärz t l ichen A te l ie r s  W i e n s  b ürg t  

f ü r  die gediegenste un d  gewissenhafteste A u s f ü h r u n g .

E P I L E P S I .
W e r  a n  F a l l s u c h t ,  K r ä m p f e n  u n d  a n d e r e n  
n e r v ö s e n  Z u s t ä n d e n  l e i d e t ,  v e r l a n g e  B r o ­
s c h ü r e  d a r ü b e r .  E r h ä l t l i c h  g r a t i s  u .  f r a n k o  
d u r c h  d i e  p r lv ll.  Schwanen - Apotheke,
F ra n k fu rt a. M. 2 3 7  5 2 — 1

Kager
von

bievevUolwiwgev.
Wiener Vereinsständer, deutsche Lidloffständer, kompleit 
m it  jeder beliebigen Abstandsvorrichtung, as tf re ie s  Rähmchen­
holz, saubere exakte Maschinenarbeit,  zu den billigsten Preisen.

Anschließend erlaube m ir  die höfliche M it te i lu n g ,  daß ich 
die Vertretung der
Vereinigten Holzdraht-Rouleaux- u. Jalousien- 

Fabriken
von J. u. E. Glück, K önigsberg a. E.

übernommen habe und daher P .  T .  In teressenten mit den neu­
esten M ustern  dieser Branche dienen kann.

G a n z  besonders beachtenswerte NeicheU
Kreltl-Ialousten mit Stahlkettenband

nicht mit Leinengurten wie bisher, welche var  der Zeit mürbe 
und brüchig werden, und zudem nicht teurer w ie-G nrten-Ja lousien .  
Schaufenster-R ouleaux mit Reklame-Emblemen für 
öffentliche Lokale. —  .,F los“-SelbstroUler, Z w ilch-, 
Leinen- u. Segeltuch-R ouleaux rc. zu den billigsten 

Fabr.ikspreisen.

KARL BENE
Tischlermeister, ZELL A. D. Y BBS.

Liniment. Capsici mau.
Ersah für

P ain -E xpeller.
Beim E inkauf dieser anerkannt vor- 

-Üglick>en. schmerzstillenden 
(Einreibung, die in  allen 
Apotheken vorrätig  ist. sehe 
m an stets nach der M arke: ..Anker!'
Richters Apotheke, Krag.4
W i e n e r  X ja n d w ir l h s o I r i a f t l i o h Q  Z e i t u n g 1. 

Hauptredac^eur: H u g o  H . H ilsch n  n u n .  Mt--1 
rcbactcurc: Rob. Hitschm an n ,Jo h . L. 13cbustcr, - i t .  
Lill. J ä h r t .  104 N rn. V lertelj. K 6 .  G anzj. A 24. 

O e s t e r r e l o h l s c h e  F o r s t -  u n d  J a g a -  
Z e i t u n g .  R edact.: ^ , s . E .  W e in s  l t .Z a h r l -  
52 Nummern. Viertels. K  4. Ganzjähi 'ifl -A. 10 . 

A l l g e m e i n e  W e i n - Z e i t u n g »  Red.: A .  d a r  
P i a - .  J ä h r l .  52 N rn . Viertels. ^ 3 .  Gan 's. X 1 2 . 

D e r  P r a k t i s c h e  L an u d w irfch »  R ed .: 91 >.
J ä h r l .  52 N rn. Viertels. K  2. G ainjädr s  £  

D e r  O e k o n o m .  R ed .: W . M a r x . J ä h r t ..24  R rn. 
Ganzj. K  2. Bei mindestens 60 Ex. i  - l'& 0.

H u g o  H .  H i t s c h m a n n ' s  J o u r n a l v e r l a g ,  W i e » ,  I . .  S l l z a u f l c r g a t ' c  6 -

Schicht
Seifen

Säubern
Selbst

Sehr
Schmutzige

Sachen
Sofort.

Georg Schicht, Aussig

llen Freunden gediegener und gesunder Kost fü r 
Geist und Ge. UolRsbucberei.

1 (Samm lung vorzüglicher Unterhalt»,>gs < L iteratur der 
f  Gegenw art fü r das Doll.) Alle 14 Tage eine Nummer.

P r e is  per Hum m er nur 20 h e ller , ca ?
»  NussührNchen Prospekt erhält m an auf verlangen  

kostenlos von seder Nuchhandlung oder direkt von der

V e r l a g s b u c h h a n d l u n g  „ S ty r ia “ , G raz.

I

V ersende  g a r a n t i e r t  echten, sehr g u te n  I s t r i a n e r ,  w ie  
D a lm a t i n e r

Blutwein
Liter  (6 f r . ,  in  F ässe rn  v o n  6 0  L ite rn  a u f w ä r t s .  F r a n z  
Rosenkranz in Görz, K ü s te n l a n d . ' j  2 4 6  3—2

M i a s i s a i a a a a e i e e e i e
Visitkarten sind schell «t W>

1B der BncMrnM A. Henneberg rt M lE

i M M 8 8 i M B a a e » 8 M i i e e e e B
Am wunderschönen Monat Mai.

W e n n  d er  M a i  i n s  Land zieht,  d a n n  ist jene Z e i t  gekommen, von 
der  die D ic h t e r  ä l t e r e r  J a h r g ä n g e  ganz außerorden tl ich  zu schw ärmen und 
der  sie die zärt lichsten K osenam en  zu geben pflegen. M a g  sein, d aß  der  M a i  
sich in f rü h e r e r  Z e i t  tatsächlich lenzm äßiger  ausgeführ t  —  jü n g e ren  D a t u m «  
pflegt er  de r !M enschhe i t  w e i t  w en ige r  F r e u d e  zu machen u n d  er ist tatsächlich 
durch seine W e t t e r a b n o r m i t ä t e n  beinahe u m  jene G lo r io l e  gekom men,  m i t  
der  ihn  die P o e t e n  a u s  der G ro ß v ä te rz e i t  zu d rap ie ren  b em ü h t  w a r e n  S e i  
dem  ab e r  w ie  im m e r ,  jedenfa l l s  ist der M a i  doch jene Z e i t ,  in  der m a n  
ernstl ich nachdenken u n d  zu b e ra ten  sich b e m ü h t ,  a n  welcher Heilquelle  u nd  
in welcher ozonreichen W a l d -  u n d  G eb i rg s g eg en d  m a n  von  den Leiden des 
K ö r p e r s  H e i l u n g  u n d  K r ä f t i g u n g ,  vo n  den S t r a p a z e n  des  W in te r «  E r h o l u n g  
suchen solle. Und  in  ganz au ße rorden t l i ch  gesteigertem M a ß e  t r i t t  diese F r a g e  
an  jene E l t e r n  h e r a n ,  deren Lieblinge'  v o n  irgend einem Leiden heimgesucht

sind, nam entl ich  in  der  G oß s tad t ,  w o  so m anche  K rankheit  w ucher t  u n d  ihre  
O p f e r  sucht, welche a l s  spezielle „G ro ß s ta d tk ra n k h e i t "  be i  den B e w o h n e r n  
kle inerer O r t e  w ie  aus  dem  Lande w e i t  seltener u n d  sporadischer  zu f i n d e n  
ist I n  die R e ih e  dieser K rankheiten ,  die hauptsächlich a u s  d e m  B o d e n  de r  
G r o ß s t a d t  w uchern  u nd  zahlreiche O p f e r  fo rdern ,  g e h ö r e »  in  ers ter  L in ie  
R a c h i t i s  u n d  S k ro fu lö se .  D e r  M a n g e l  a»  frischer, f r e i e r  Luft ,  a n  Licht,  
w ie  er namentl ich  in  den v on  den ä r m e r e n  Klassen b e w o h n te n  V i e r t e l n  
herrscht, >vo die M enschen enge an e in a n d e r  g e d rän g t  i n  d u m p fe n ,  kust- u n d  
tichtlo eil R ä u m e n  Hausen müssen,  erzeugt diese K r a n k h e i t  u n d  f ö r d e r t  sie 
ganz außerorden tl ich .  U nd  gerade diese ä rm sten  O p f e r  je ne r  K r a n k h e i t e n  sind 
denselben a n s c h e i n e n d  h i l f los  p re isgegeben,  d a  i h n e n  ja  die M i t t e l  fehlen, 
in  die herr liche N a t u r ,  in die reine,  kräftigende u n d  hei lende  Luft v o n  B e r g  
u nd  W a l d  h inauszuflüchten  und  d o r t  die Krankhe it abzuschüt te ln .  G e w i ß  
flehen diese A r m e n  gegenüber  den v o m  Glücke Be ty p ln f t ig te ra i  i n  d iese r  H i n ­
sicht zurück, a b e r  es fehlt glücklicherweise f ü r  sie doch nicht mt e inem  P a l l i a t i v .

Und ein solches ist d a s  durch seine vielen vortreffl ichen Eigenschaften schon 
längst bekannte u n d  geschätzte K u f e k e S  K i n d e r m c h l .  E i n  K in d e ra rz t  
schreibt d a r ü b e r :  „ F ü r  K in d e r  m i t  R a c h i t i s  u nd  S k ro fu lö s e ,  bei denen die 
M u s k e l -  u n d  Knochenb i ldung  h in te r  der  n o r m a le n  zurückbleibt,  i s t K u f c k e S  
K i n d e r m c h l  e in  ausgezeichnetes N ä h r m i t t e l  z u r  Unterstützung der  P h o s ­
p h o r b e h a n d lu n g .  D e r  G e h a l t  desselben a n  M in c ra l s to f fen  beeinf lußt die 
Knochenb i ldung  in  günstigster Weise u n d  der reiche G e h a l t  a n  leicht v e r d a u ­
lichen Eiwe iss to f fcn  w irk t  sehr vo r te i lha f t  ans  den Ansatz d es  MuSkclfleische». 
A u ß e r d e m  w i r d  der  fast im m e r  u n re g e lm ä ß ig e  S t u h l g a n g  bei solchen 
K in d e rn  durch die E r n ä h r u n g  m i t  K u f e k e S  K i n d  e r  m e h l  r e g u l i e r t . "  
H i e r a u s  ist ersichtlich, w ie  günstig K n f e S  K i n d e r  m e h l  von  beru fene r  
S e i t e  b e u r te i l t  und  welch hoher  W e i t  ih m  fü r  die K in d e r e r n ä h r u n g  bei» 
gemessen w i r d .



Nr. 21. «Bote von der P 6 8 .* 20. Jahrg.

Bilanz-Ausweis der Sparkasse i» Scheibbs
aber den Vermögensstsnd mit 31. Dezember 1904.

H a n p lfo n -s .

Akt i va K h Pas s i va K h

Kassebarschaft.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 .1 0 5 9 0 Jnteressenten-Einlagcn • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 , 6 2 6 7 8 7 3 1
D ar leh en  auf  R e a l i t ä t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 , 9 3 2 3 2 9 7 0 Vorausgezahlte  Zinsen • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 ,4 1 2 3 6

„  gegen K om m unal-O bliga t ionen- 2 8 3 . 7 7 0 — Reserve für  K u r s d i f f e r e n z e n . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8  8 2 8 10
„ auf W e r tp a p ie r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 . 2 0 0 — D e p o t s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 9 0 0 7 4

W e c h s e l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0  3 8 7 — —

G uthaben  bei der Postsparkasse • • • • 5 9 . 6 9 8 7 0
„  bei B a n k i n s t i t u t e n . . . . . . . . . . . . . . . . 8 3 . 9 0 0 —

W e r t e f f e k t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 0 . 4 9 0 —
Diverse D e b i t o r e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5 0 91
Z i n s e n g u t h a b e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 4 . 6 9 6 3 0

6 , 6 6 2 .9 2 8 51 6 , 6 6 2 .9 2 8 51

N eservefo«-.

Kassebarschaft. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
W e r t e f f e k t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R ea l i tä t  „Deuschlhof" N r .  7 in G a l tb ru n n
Z i n s e n g u t h a b e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
I n v e n t a r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D r u c k s o r l c n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5 .6 4 1 3 9
3 6 1 . 9 6 4 — —

1 9 .9 8 4 97
2 .8 7 8 3 3
4 . 4 5 0 —

2 9 0 8 0
3 9 5 . 2 0 9 4 9

Reservefonds-Kapital 3 9 5 . 2 0 9

3 9 5 . 2 0 9

4 9

4 9

Vorjchnßkajse fü r  Perssrm lkredit.
1

Kassebarschaft. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Vorschüsse auf P e rs o n a lk rc d i t . . . . . . . . . . . . . . . .

2 .4 0 9
3 0 . 9 7 8

2 2 Vorausgezahlte  Z i n s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
V e rm ö g en ss tan d . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...  • •

3 8 7
3 3 . 0 0 0

2 2

3 3 .3 8 7 2 2 3 3 . 3 8 7 2 2

G esamt-VerwaltungssondS K 7 , 0 9 1 .5 2 5  22 .

Direktion der Sparkasse in Scheibbs.

SCHUTZ-

\ X I E R  F Ü R  S E I N E

FUSSBODEN
das tfflfIF.Rl-fflFTESTEmi
DER V E R W E N D E  N U R

C H R I S T O ^ S C H R H M M ’S  b e w a h r t e  
B E R N ST E IN G L H N Z F f lR B E  z u  h r b e n  b e i:

|___  J. W olkerstorfer, Waidhofen a. d. T

In allen
k l e i n e r e n  u n d  g r ö s s e r e n  O r t s c h a f t e n  g a n z  O e s t e r r e i c h s  w e r d e n  tüch­
tige Agenten b e h u f s  V e r t r i e b  e i n e s  a l l g e m e i n  g e s u c h t e n  E x p o r t - A r ­
t i k e l s  g e g e n  k l e i n e s  Fixum u n d  hoher Provision g e s u c h t .  Z u s c h r i f t e n  
z u  r i c h t e n  a n : Alexander Klein, E x p o r t e u r ,  B u d a p e s t ,  Josefs­
ring 16. 236 6 1

6ut »binqOdear&eTnzig, betreff: Ruhe, fage.fahrverbmdung 
Fem-Aussiclit auf Teiche, Insel. Bruche. Orotte.Waaserfall etc.ist:

am reuendlimtr.zKtaufw.
listigen ManaJoii

L o k a l v e r ä n d e r u n g .

Beehre mich, einem P .  T . Publikum  ergebenst anzuzeigen, daß ich das 
bisher Hoher M ark t N r .  13 bestandene

i- & Pari
in das H au s  des H errn  A eitinger

Oberer Stadtplatz Nr. 14
verlegt habe.

Anläßlich dieser Veränderung erlaube ich mir, meinen sehr geehrten 
Kunden für das m ir bisher geschenkte Vertrauen meinen besten Dank abzu­
statten und bitte, m ir dasselbe auch im neuen Lokale zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Dans Frank.
188 5—6

T o l a n ’s  190 10- 1

„Volldampf-Waschmaschine
b e s i tz t  h in s ic h tlich  d e r  L e is tu n g s fä h ig k e i t  fo lgende H a u p tv o rz ü g e : 

l .  S ie  v e re in ig t  in  s ic h : W a sch k e sse l 
m it F e u e ru n g , W äschekoch - und 
D äm p fto p f, K o ch k esse l f ü r  alle  
Z w eck e , H e issw a sse rb a ss in . W asch- 
u n d  S pül ge fass , F u tte rd ä m p fe r , 
D es in fek tio n s- u n d  B e t tf e d e rn re in ­
ig u n g s a p p a ra t,  W a sch m asch in e  fü r  
W aschküche u nd  H erd , H eiz -, K och- 
u n d  P lä t to fe n .

■- u nd  des-

W a sc h a rb e it .
3. S ie  v e rm e id e t das  S tau c h e n ,W a lk e n  

Z e rre n  u n d  R e iben  d e r  W äsch e  und  
s c h o n t s ie  d ah e r.

4. S ie  l ie fe r t  in  k ü rz e s te r  Z e it  bei 
g rö s s te r  S ch o n u n g  d e r  S tü ck e  
b lü h en d  w e isse  W äsche .

5. S ie  i s t  k in d e r le ic h t z u  b ed ien en , e r ­
fo rd e r t  s e h r  w en ig  W a sse r , S eife 
u n d  S oda u n d  i s t  im  G eb rauche  f a s t

u n v e rw ü s tlic h , w e il s ie  a u s  S ch m ied ee isen  u n d  B lech  b e s te h t u n d  im  
V ollbade fe u e rv e rz in k t i s t  

u n d  h in s ic h tlic h  d e r  K o n s tru k tio n  fo lgende H a u p tv o rz ü g e :
1. V o lls tä n d ig  e in z ig  d a s te h en d e  V ie lse it ig k e it  dep  V erw en d u n g .
2. D en k b a r so lid e ste , d a u e rh a f te s te  A u sfü h ru n g  b ei V erm eid u n g  u n n u tz en  

G ew ich tes.
3 . U n e rre ic h t sch n e lles  E rh i tz e n  des W a sse rs .
4 . G rö ss te  S p ü lu n g  d e r  W äsche d u rc h  R eg e n sp ü lro h re  u n d  L a u g e n fa n g ­

sch a len  im  In n e rn  d e r  T rom m el.
5. M assive A u sfü h ru n g  d e r  W ellen , K urb e ln  u nd  L a g e r .
6. F o r tf a l l  je g lic h e r  B esch ä d ig u n g  d e r  W äsche  in fo lg e  des g a r a n t ie r te n  

F e h le n s  von  S p itz en , R illen  u n d  sc h a rfe n  K a n te n  im  In n e rn  d e r  
M asch ine . . ,

7 . S a u b e rs te  und  d a u e rh a f te s te  V erz in k u n g  in  e i g e n e r  V erz in k e re i, 
d ah e r  U n m ö g lich k e it des A u f tre te n s  v on  R ostflecken .

A lle d iese  H a u p tv o rz ü g e  zu sa m m e n g e fa ss t, i s t  s ie

eine vollkommene Waschmaschine
d e re n  V erw en d u n g  im  H a u sh a lte  e ine  W o h l ta t  is t. D er H ä n d le rs c h a f t  
g a r a n t ie r t  d ie  M asch ine e in  e in trä g l ic h e s  G esch äft.

J.  A .  J O H N ,  A .-G. ,  ____
Zweigniederlassung: Wien IV/I, Frankenberggasse 8, 1/6.

A c h tu n g  v o r m in d e rw e r t ig e n  H i c h ih m u n :o n  I S io  w is s e n , d ie  K u n d a c h if t  i i t  
s c h w o r  : u  e r w e r b e n , s b o :  l e i c h t  z u  v e r l ie re n  E c h t  « t u n se re  M is o h in e  n u r 

m it  d e r  S c h u tz m a r k e :  „ V o l ld a m p f“ .

A T E L I E R
f ü r

f e in s te n  ^ Ä l U l v r S a l L
künstlichen

in Gold, K autsohuok eto.
von

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erw eiterter  Befug­

nis versehenen erweiterten Konzession 
— =  W I E N  V H / ,  = —

L indengasse Nr. 17a.

Jeden ersten Sonntag im Monat von  
9 —4  Uhr in W  a i d h o f e n  a. d Ybbs 
im H otel „zum goldenen L öw en“ zu  

sprechen.

_________ e e e e e s e e e e

KerrAohannWurm  
ats Krße gesucht!
H e r r  J o h a n n  W u rm ,  geboren am 2 8 .  Oktober 1 8 6 4  

a ls  S o h n  des Wirtschaftsbesitzers Jo se f  W u r m  und seiner 
G a t t in  B a r b a r a  W u rm ,  geborenen Haugeneder, welcher vor 
einigen J a h r e n  in der Papierfabrik der F i rm a  M issen ,  R öder  & Ko. 
in Hilm-Kemalen beschäftigt und in Kematen wohnhaft gewesen, 
sodann in S o n n ta g s b e rg  bei Waidhofen a. d. 9)666 a ls  H a u s ­
knecht bei einem Gastwirte  beschäftigt gewesen und von dort 
nach Linz a ls  Kutscher sich gewendet haben soll, w ird  gesucht.

K err Johann W urm  hat nämlich «ach seiner 
Schwester Aranziska Pichlleder eine größere KrVschaft 
gemacht.

D a  der gegenwärtige Aufenthalt  des H e r rn  J o h a n n  
W u r m  dem k. k. Bezirksgerichte O ttak r ing  in W ien ,  a ls  der 
Abhandlungsbehörde nicht bekannt ist, hat dieses Gericht den 
H e r rn  I)r. Krnst Loewy, Kos- «nd Oerichtsadvokaten 
in W ien, XVI., Httakringerstraße 1 9 ,  zum K ura to r  für 
H e r rn  J o h a n n  W u r m  bestellt.

E s  ergeht daher die Aufforderung an Je d e rm a n n ,  welchem 
über den gegenwärtigen oder einen früheren Aufenthalt des 
H e r rn  J o h a n n  W u r m  oder über sein Ableben etwas bekannt 
ist, die diesbezüglichen M it te i lungen  an  den genannten K ura to r  
H e r rn  D r .  Ernst  Loewy ehebaldigst zu machen. 3 - 3

+ verbunden mit der Erzeugung alkoholfreier Ec-
i t t t G t t t .  frischungSgetranke. kann mit bestem Ecfilgc o

l U C I I I *  fort betrieben werden, für behördliche Bewilligung
zur Erzeugung und Berkauf wird garantiert und 

9 1  A |  ♦ gründliche M anipulation durch erfahrenen Fach-I I I I  litt l l l l  mann an O rt und Stelle kosten wö eingerichtet
^ ( J U U I U U B U  und zweckdienliche Inform ationen wegen flotten

Absatzes erteilt. — Reflektanten belieben ihre 
Offerten unter „E rste  Z a S rik ss irm a  46485“  

an die Annonzen-Expedttion W . P u k e s  W achfotger, ^S ten , I .  Wollzetle 9, zu richten.
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ö e sc k ssk  llb erv sk w e .
D e r  ergebenst Gefertigte erlaubt sich dem P .  X. Publikum von 

Waidhofen a. b. I b b s  und Umgebung höflichst anzuzeigen, daß er mit 
heutigem T age die

Schlosserei
des H e rrn  A nton Hartmann übernommen hat und erlaubt sich 
derselbe bei diesem Anlasse zu bemerken, daß bei ihm sowohl R epara­
turen a ls  auch Aeuherstellungen an Werkzeugen, Maschinen und 
Maschinenbestandteilen für M ü h len ,  B rauereien ,  Sp innere ien ,  Webereien, 
Buchdruckereien, ferner R epa ra tu ren  an G a s - ,  Benzin-,  Petro l in -  und 
D ampf-M aschinen  aller Systeme, sowie R epara tu ren  von Gattersägen 
aller A rt ,  Landwirtschaftliche Maschinen, Aufstellen von P um pen  für 
H a u s  und S ta l lu n g e n  k., Anlage won jeder A r t  von Wasserbeförderung 
zu den billigst berechneten Preisen durchgeführt werben.

Hleparaluren an Isahrrädern und Mhmaschineu werden 
gewissenhaft und sofort ausgeführt.

Auch werden alle in das Baufach einschlägigen Arbeiten sowohl 
neuhergestellt a ls  auch repariert.

D a  mich eine langjährige P r a x i s  und die von m ir  erworbenen 
Kenntnisse, welche schon vielseits erprobt wurden, in den S t a n d  setzen, 
jeder an mich gestellten Anforderung gewissenhaft nachkommen zu können, 
erlaube ich m ir  die höfliche B i t te ,  m ir  bei einem eventuellen B edarf  
das gütige V ertrauen  zuzuwenden, welchem ich in jeder Weife ent­
sprechen werde.

Waidhofen a. d. Y ö ö s ,  am 26 .  M a l  1 9 0 5 .
2 5 7  3 - 1  Hochachtungsvollst

August Riener, Ban-». Maschinenschlosser. 
■ 0 € K K H > 0 0 0 0 0 0 0 0 0

'

ITT

Gmixd:

I I

Patent Mach *  e r h ä l t l i c h  ä 
40: 65, 80, 120, 135, S e id e  150, 180, Knaben 25. 35, 50. 60. S e i d e  90

in fo lgenden V erkau fss te llen :

©. Nigiich Söhn«.

 leteh:33Ie$icht«.
Hirschbach: 3- Ha»«. 
Kirchberg: 8. Proschinger.

Lan jegg : f .  Saint.
Leopolds itr f :  F. B rgrr. - 
Raabs: a. Plapp.rt. 
Rottenschache«: 3  Schlucht». 
Sehre ms: H. Tomek. 
Steinbach: 6 . Rabitschrk.

Thaya: F. Hönisch.
Vitis: a . Koller.
Waidhofen a. d. Ybbs: I .  Ortner. 
Windigsteig: M. Wvtitzky.
Ybbsitz: I .  Germershausen. . , ,r 
Zell a. d. Ybbs: I .  Gindl.

Verkant» teilen an anderen Orten gibt die k. k. ausschl prlv. Hosenträgerfabrik Fr. Mach, Brnnn.
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P h

Keine grauen Haare und B a rt 
mehr!

J u g e n d l i c h e s  A u ss e h e n  u n d  N a­
tu r f a rb e  d e r  H a a r e  e r z i e l t  m a n  

n u r  m it V ite k ’s

i w j c i n r
(ges. g esch .).

1 F lacon  1 K rone.
T a u s e n d e  A n e rk e n n u n g e n  b e ­
w e ise n  d ie  V o rz ü g lic h k e it  d e s  
N u c in s . — N u cm  fä rb t d a u e rn d ,  
la rb t  n ic h t  ab . is t  n ic h t f e t t .  
E in  V e rsu c h  fü h r t  z u m  d a u e rn ­
d e n  G e b ra n c b . A lle in  e c h t  von  

F r .  V l t e k  «ft C o .. P r a g .

S l ß f r i e d u n g s - S i t t e r .

W i l d p a r k e .  S e h r  b i l l i g e  D r a h t g e f l e c h t e ,  W a l d z ä u n e .

JOH. MEERKATZ, « Ä Ä
k. u. k. H o flie fe ran t, Sieb- u d D rah tw a ren fab rik

S e h r  b i l l i g e  D r a h t g e f l e c h t e ,  v e r z i n k t ,  von 4 0  H e l l e r  per Q u. M .
auiwärtS, fiir W ald-, Wiesen und TenniSspielplatz-Zäune. 

V e r z i n k t e r  S t a c h e l z a u n d r a h t ,  schmicdceiserne'Staketenqittcr, Hühnerhösc, 
Volieren, Fenstergitler, W ursgltter für S and  und Schotter, Fukabstr-isgitter -r.

Stahldraht-Matratzen
J u  Holz- u.Eisenrahmen, bester Konstruktion. 

E i s e n b e t t e n .

Kostenanschläge und Kataloge g ra tis  und franko .

ist sicher, d a ß  e« kein Besseres un d  
w i rk s am e re s  M i t t e l  gegen S c h u p p e n  
u n d  H a a r a u s f a l l ,  sowie kein e r ­
frischenderes K o p sw a f fe r  g ib t ,  a l s  der 

w e l t b e r ü h m t e

Bergmann s Original Shampooing-Bay Rnm
(M arke: 2 Bergmänner) 

von
B ergm ann  & Co., Tetschen a. E.

welcher bekanntlich die älteste u n d  beste B a y . R u m - M a r k e  ist. 
V o r r ä t i g  in  Flaschen a 2 K r o n e »  bei H .  F r a n k  in  W a id -  

hofen a .  d. 9)668.

Jede Woche 
d re i 'Wi

humorist. Plaudereien
von W .  ßhiavacci u. Htud. Kraßnigg veröffentlicht 

die W iener österreichische

Volks-Zeitung
(Gesamt-Auflage an 100.000  Exemplare).

S i e  bringt weiters täglich

wichtige Neuigkeiten
von eigenen B erichterstattern im In- und Auslande,
2 hochinteressante u. spannende Romane,
0 # -  ausgezeichnete Leitartikel, unterhaltende u. belehrende 
g E "  Feuilletons von hervorragenden Dichtern und Schrift- 

steilem, humoristische Skizzen und Plaudereien von 
SW" V. Chiavacci, R. Krassnigg, Hawel, Susi Wallner etc.
wöchentlich eine überaus reichhaltige, gediegene, 

unterhaltende und belehrende

Familien - Beilage
weiters die

Spezial-Rubriken und F a ch ze itu n g en :
Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,

Kleines Feuilleton, land- u. forstwirtschaftl. Rundschau. 
Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
Gartenbau, Erfahrungen u Erfindungen, Preisrätsel mit wert­
vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und Börsenberichte, 

die Ziehungslisten aller Lose etc.

D ie Abonnem entspreise b e tra g en :
1. Für  tägliche portofreie Zusendung in Oester­

reich-Ungarn und Bosnien monatlich K 2 .70 ,  v ier te l­
jährig K 7 .90 .

2. Für zweimal wöchentliche Zusendung der

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (mit Roman-
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) vierteljährig K 2 .64 ,  halbjährig
K 6 .20 .

3. Für wöchentliche Zusendung der reichhaltigen 
Samstags-Ausgabe (mit Roman- u. Farnitien-Beilagen
(in Buchform), ausführlicher Wochenschau etc. viertel­
jährig K 1.70, halbjährig K 3.30 .
A b o n n em e n ts  a u f  d ie  tä g l ic h e  A u sg a b e  k ö n n en  je d e rz e i t  b e g in n e n , au  
d ie  W o c h e n -A u sg a b e n  n u r  v o m  A n fa n g  e in e s  b e lie b ig e n  M onats  an.

P ro b e n u m m e rn  g ra t is .  — —

Die D M .  öer Oesterr. V o te -Z e i tm ig  Wien I, SchQlentr.  16.
Alle neuen Abonnenten erhalten die laufenden hochinteressanten Romane und 
g r a t i s  nachgeliefert.

@x k x  Alexander Fantl, XXXi
s. k. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

Vealitaten-, Verkehrs- u. Aypothekar-Aarlehtt
in M e l k  an der Donau.

U ebernimmt
An- und Verkauf sowie Tausch vou 

Vealitaleu jeder Art, sowie Geschäfte 
jeder Brauche.

Aufträge werde« prompt und koutant ohne Aorspefe» 
durchgeführt.

K s “ E rstk lassige Referenzen. 
Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 —6 Uh« 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof it 

  Hilm-Kematen.

O Ö Ö Ö O Ö O  3 0 0 Ö9Ü O Ö O O 0
§  An alle F rauen und Mädchen!
O  Alle L ä n d e r  durcheilte es  wie d er  elektrische 6 2

O nie bet Erfinder der Grolichfichen Keutzlumensetse für seine aussehen- 
erregende Erfindung seitens der österieichUchen Regierung mit einem kaiser-

O tichen und läniglidicn Privilegiutti ausgezeichnet w urde: und auch mit Recht, 
denn H rattch '»  Keubkumenseise dient tnjolge Gehaltes an heilsamen 6  -1  
Wiesenblumen und W atdlräutern in erster Reihe zur Hautpflege, indem sie M d .
mit geradezu augenscheinlicher Wirkung einen fleckenlosen, reinen u. samt- 
weichen Teint erzielt und denselben bei ständigem Gebrauch vor Fättchen 
und Runzeln schütz«. — D as Haar, mit chrolich'»  Keutzlumeusetse ge­
waschen, wird üppig, schön und voll. — Die Zahne täglich mit K roltch '»
Jäeutzturaenselfe gereinigt, bleibe» frostig u. weis, wie Elsenbein, » ro ltc h ' 
JJeutzfum enseife kostet 30 kr. Bessere Droguenhandtungen und Apotheken 
hatten dieselbe aus Lager. Bedangen S ie aber ausdrücklich Grotich'S Heu- 
btumenseise an»  g r ü n n ,  denn es bestehen Nachahmungen, I n  Waidhose» 
käuflich bei K ra n ,  K leinm ahr, Kauim aun. H einrich  Keebbck, skaujlnann, 
U n d o ls  jsam ps, Konsuln, K a r l  Kchönhacher, Kausmann.

ooooooooeeoaoooooooo
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W er gew öhnt ist, K akao zu 
trinken, prüfe im eigenen 
Interesse die neue M arke

3of?atm Hott's

K an öol-K ak ao
welcher infolge seines ge­
ringen Fettgehaltes die V er­
dauung  nicht stört, sondern

sehr leicht verdaulich ist.

Kandot-Kakao / /besitztgegenüberallenanderen 
Kakaosorten außerdem  noch 
den m aßgebendenV orzug,bei

feinstem W ohlgeschmack
w eitaus billiger und wegen 
der V erb indung m it M alz  
zugleich sehr nah rhaft zu sein.

€ in  Versuch mit Handol-Kakao füh rt zu  dessen dauernder Verwendung.

Pakete ä V 4 kg 90 Heller Zu haben in  allen 
Specerei- und 

Colonialwaaren- 
handlungen.

Echt n u r in  P ak eten  m it der Löwenmarke.

(GEGEN OEHINC

Somatose
lösliche! Flelschelwelss

en th ä lt die N ährsto ffe  des 
Fleisches (E iweisskörper  
u n d  S a h e )  als f a s t  ge­
schm ackloses, le icht lös­

liches P u lver . 
i s t  d a s  h e rv o r ra g e n d s te

K räftigungsm ittel
f ü r

s c h w ä c h l i c h e ,  In d e r  Er -  
n ä h r u n g z u r ü o k g e b l l e b e n e  
P e r s o n e n ,  B r u s t k r a n k e ,  | 
N e r v e n l e i d e n d e ,  M a g e n ­
k r a n k e ,  W ö c h n e r i n n e n ,  
a n  e n g l i s c h e r  K r a n k h e i t  
l e i d e n d e  K i n d e r ,  G e n e s e n ­

d e  e t c .  
in  F o r m  v o n

Sisen-Somalose
b e so n d e rs  f ü r

B leichsüchtige
ä rz t lic h  e m p fo h le n . 

S o m a t o s e  r e g t  in  h o h e »  
M a s s e  d e n  A p p e t i t  a n .

E r h ä l t l ic h  in  A po­
th e k e n  ti. D ro g erien ,

lu r s c l i t l n  Original-Packung.. .

Monatszahlungen
Musik-Werke
P o l y p h o n e  s e lb s ts p ie le n d , 
so w ie  D r e h in s tr u m e n te ,  

a l le  A r te n  Z i t h e r n  u n d  
S a i te n in s tr .  V i o l i n e n ,  

M a n d o l in e n  e tc .

G ram m ophone
g a r a n t ie r e

e c h t ,
n e u e s te  T y p e n  

| m i tT r o m p e t e n a r f &  

A u t o m a t e n  
mit  G e l d e i n w u r f

M e i s t e r w e r k e  d e r  ] 
F e i n m e c h a n i k ,  
m i t  H a r t g u s s ­
w a l z e n ,  a u c h  

Cö» e i g e n e  Aut- 
n a h m e n s

Photographische Apparate
o u t  b e k a n n te  M a r k e n . 

G o e r z . V o l g t l ä n d e r . L l o y d , ' 
K o d a k  e tc ., m o d e rn s te  

T y p e n  u n t e r  v o lle r  G a  
ra n tie . A lle B e d a r fs a r tik e l

A n l e i t u n g  f ü r  A n f ä n g e r .

G oerz*
T r i e d e r - B i n o c l e s

H ö c h s t e  L i c h t s t ä r k e

Ja g d - ,  T h e a te r -  un d  
R e is e g lä s e r , F e ld ­

s te c h e r ,  A rm ee-, u.
Z ie l-F e rn ro h re .

G rö ss t-G e s ic h ts fe ld

F a r b e n f a b r ik e n  v o r m . ,
F r l e d r .  B a y e r  & Co. E l b e r l e i d

Bial  & F r e u n d ,  W i e n  X I H /1
l l lu s tr . Preisb. No. 679 über M usikw erke \  graC. u . f r e i ^  
ll lu s tr . Preisb. No. 679 0 iib .pho to g r .A p p a r.fa u sV erla n g . ^

Vertreter

mit der

Krone
f in d e t  in f o l g e  

s e i n e s  
k ö s t l i c h e n  

Geschmackes 
überall  

die  
höchste

XX*XXXXXXXXXX*XXXXXXXIIIIXKXXXXXXXXXXXXXXXX*: 
X X
X ö l  i - v V »  / % l - r T T / \ - v a 1 - r  Ab J o h a n n i  werden aufzunehmen gesucht: X
X ö l  Q  11 P I  \ A A 0 P  | \  J e  ein Abrichter, Richter und Sandpolierer, tüchtig und X
X nüchtern. X
X Offerten unter „S ichelwerk" an  die Verwaltungsstelle d .  B l .  2 2 7  3 - 3  X

XXXXXMXXXXXXXXXÄXXXÄXIIIXXX* X XX X XX X XX X XX X  *X

ro vft f r  die H a u tp f l e g e ,  speziell 
u m  S o m m e r s p r o s s e n  zu  ve r t r e ib en  
nab eine za r te  Gesichtsfarbe  zu 
i r t a n g e n ,  nie eine bessere u n d  
w i rk sam ere  medizinische S e i  e 

f inden ,  a l s  die a l t b e w ä h r t e

Bergmanns LMenuittchfelfe

F m  CH WILHELM 
W E L S

5 0 . 0 0 Ö

G a r a n t i e ,  G e l d  z u r ü c k  o d e r  U m t a u s c h  
w e n n  n i c h t  g e f ä l l t .  K e i n  R i s i k o  !

Z o llfre i
v e r s e n d e  e i n e n  f e i n  v e r s c h l i e s s b a r e n  H o l z k a s t e n  
m i t  P r .  S i l b c r s t a h l - R a s i e r m e s s e r  m i t  5 j ä h r i g e r  
G a r a n t i e ,  1 S t r e i c h r i e m e n ,  1 R a s i e r n a p  , 1 P i n s e l  

u n d  R a s i e r s e i f e ,  a l s o

eine komplette Rasiergarnitur für nur 2 fl.
D i e s e l b e  G a r n i t u r  m i t  a b g e b i l d e t e m  M e s s e r  i n  f e i n e r  A u s f ü h r u n g  2  f l.  5 0  k r .  
D i e s e l b e  G a r n i  u r  m i t  S i c h e r h e i t s a p p a r a t  f ü r  U n g e ü b t e  2  fl . 5 0  k r .  u n t e r  N a c h  > 
n ä h m e  ( P o r t o  GO H e l l e r  e x t r a ) .  G r o s s e r  i l l u s t r i e r t e r  K a t a l o g ,  ü b e r  3 0 0 0  N r . ,  

g a n z  u m s o n s t  u n d  p o r t o f r e i .  —  L i e f e r u n g  a l l e s  z o l l f r e i .

Friedrich Wilhelm Engels

(M arke: 2 BergmSnner) 
von1 1 3  2 6 - 3

B erg m an n  & Co., Tetschen a. E.
V o r r ä t i g  ä  S t i l ck  8 0  H e l l e r  bei H .  F ra n k  in  W a id h o f e n .

Keil ack
vorzüglichster Anstrich für weiche Fußböden

K e i f «  weiße G lasur für Waschtische 4 5  kr., stets vorrätig bei
K e i l ' «  Goldlack für Rahmen 2 0  kr..
K e i l ' «  Bodenwichse 4 6  kr.,
K e i l ' «  Strohhutlack in allen Farben J. Ortner, Waidhofen a. d.Ybbs.

Sicht M  
Rheumatische J  

Schmerzen •
nur die

Zoltan-Salbe.
P e r  F l a s c h e  S K r o n e n .

Zu haben in allen Apotheken. 
Postversandt: Apotheke Zoltän, B udapest.
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B r ü d e r  K u n z

Früchte, Hafer, Kakao
feiert  T r i u m p h e .  D i e  g l i iuzende» N ä h r e r f o lg e ,  w ie  sie kein 
a n t e n t' S a f a o  d e r  W e l t  bei K i n d e r » ,  a b g e m a g e r t e n  P e r s o n e n  
u n d  N e r o e n le ib e n b e n  auszuw eisen  h a t ,  v e r g r ö ß e r t  täglich die 
Z a h l  fe iner  begeis ter ten  A n h ä n g e r .  V 4 K i lo - D o s e  Q u a l i t ä t  
E x t r a  K  1 .8 0 ,  V 4 K i l a - K a r t o n  N r .  1 K  1 .— , N r .  2  K  — .7 0 .  
S c h o n  Ve Kaffeelöffel  ( I V 2 H e l le r )  g e n ü g t  f ü r  e ine  T a f fe .  
Z u  h ab e n  in A potheken ,  D r o g e r i e n ,  f e in e ren  S p e z e r e i - G e ­
schäften u n d  in ben  F i l i a l e n  t e r  F i r m a  Brüder Kunz, Wien.

N ie d e rö s te rre ic h isc h e

I V -

N ied e rö s te rre ich isc h e

£andes-Ver Sicherungs-Anstalten
Im  Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen  B evölkerung h a t d as L a n d  N iederösterreich  m it 
reichen G aran tiem itte in  ausgesta ttete V ersiclierungs-A nstalten  m it fo lgendem  W irkungskreise ins Leben

gerufen u n d  »w ar:
Dieselbe übernimmt Versicherungen in ganz Cigleithanien auf das Leben des Menschen 
in den verschiedensten Kombinationen, a ls : Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer- und 
R entenversicherungen, sowie Volksversicherungen (letztere auch ohne ärztliche 
Untersuchungen) vorteilhafteste A lters-Iuvalidilätsversicherung durch zwanglose 
Einlagen in der Sektion Rentensparkasse.

Dieselbe übernimmt Versicherungen gegen Feuer-Schäden an Gebäuden, Mobilien 
und Feldfrüchten.

I  D ie  ”  8anhc6:LebCt)$- und
ü e N s ö N v e r f i c h e r u u g S a n s ia l t :

D ieselbe versichert gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung der Boden­
erzeugnisse von in Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen.

Dieselbe versichert gegen Verluste, welche Viehbesitzer an ihrem in Niederösterreich einge­
stellten Rinder- beziehungsweise Pferdebestande erleiden sollten.

II . d ie  " *6, Landes-Srsntlsckatlev-
D e rf ic h e ru n g s a n s ta lt :

T U  d i e  ”  L andes ß ggel-  
B e rf ic h e ru n g sa n s ta lt:

T V  , T o  L a n d c s - V i e d -  
I V .  clie V e rs ic h e ru n g sa n s ta lt:

(R in d e r  und P fe rd e )
V  d ie n ,:d» Csudes'Uwfäll' (lod ßilflpfHcbt' D i e s e l b e  ü b e r n i m m t  E i n z e l - ,  K o l l e k t i v -  u n d  R e i s e u n f a l l -  u n d  H a f t p f l i c h t -  

V ersich eru n g san s ta lt r V e r s i c h e r u n g e n .

Versicherungsbedingungen günstig. Prämien billig. Unbedingte Sicherheit durch den Charakter der
Anstalten a/s „Öffentliche Institute“ geboten.

Sitz der Anstalten: W IE N , I . tL ö w eIstra sse  I I  u n d  16.

Cameras
Tageslicht - Vergrösserungs - Apparat

( S >  W>)

SCHUTZ

Allgemein eingeführter, sehr beliebter Apparat für d irekte Vergrössernngen auf Pla t ten  
oder Bromsilberpapier, fest eingestellt ,  fertig zum Gebrauch, beste  Optik, mit Ein­

lagen 6 x 9 ,  9 X 12, 10 X 121/s und 13 x  18 cm.

Für V ergrössernngen  bis 18X 24  gnd 2 4 x 3 0  cm.
Nr. 0 3 2 0  9 x  12 bis 1 8 x 2 4  cm v e r g r ö s s e r n d ..................................................... K 2 4 —
,  032 1  1 3 x  18 ,  2 4 x 3 0  ........................................................................................   45  -

U nsere Cam eras erh ie lten  den ersten  S ta a tsp re is .
Kein Camerakauf vor Durchsicht unserer hochinteressanten Katalog-Serie (kostenloser Versand).

H einrich Ernemann, A G ,  Dresden 115.
V ertreter für Oesterreich-Ungarn: Karl Selb, Wien, Grillparzerstrasse 5.

9+ SK

M ark e „ B a u e m tr o st“
erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M ast der Schweine, Rinder rc., so daß solche viel früher marktfähig werden; 
oermehrt und verbessert die M ilch. A ech l n u r  in Karton * 5 0 , 7 0  und 1 0 0  Heller 

m it Firma P h .  L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
Niederlagen: W aidhofen: G . F r i e ß  W itwe., A. L u g h o f  e r ;  H a a g :  P .  

' C i s i n g e r ;  S t .  P eter: F r a n z  K l e i n ;  Linz: M . C h r i s t .  407  5 2 — 3 2

XXXXXXHXXXXXXXXXXXXXXIIXXXXXXXXXXXXXHXXXXX 
X X

werden aufgenommen ab J o h a n n i : J e  ein tüchtiger, X 
solider Sichel-Anshilfs-Kßmeister, Znsspitzer- X  

Ausangler und Kleinyämmerer.
X  Angebote unter  „Sichelschmiede" an die Verwaltungsstelle des „ B o te  von der 9)668". 226 3 - 3

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXIIIXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

fit  eio Sicbelwerk

Behördl. baw. Bureau fü r

Militär-Angelegenheiten
Heinrich Schanil

W ien, VI., Gumpendorferstrasse 91.
F a c h m ä n n i s c h e  E r t e i l u n g  v o n  R a t s c h l ä g e n  u n d  A u s k ü n f t e n  i n  s ä m t  
l i e h e n  M i l i t ä r  a n  G e l e g e n h e i t e n ,  s o w i e  V e r f a s s u n g  u n d  U e b e r r e i c h u n g  

d i e s b e z ü g l i c h e r  G e s u c h e .

M i l i t ä r - V e r s i c h e r u n g s - P r o s p e k t e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

P aten tierte  se lb sttä tige

Bespritzungs -Apparate
„Sypfionia“

für W eingärten, 
für Hopfen - Pflanzungen, 
zur Vertilgung von Obstbaum­

schädlingen
zur Bekämpfung der Blallkrankheilen, 

Vernichtung des Hederichs und de» 
witden S e n f s  rc.

Selbsttätige, tragbare Spritzen, auch mit 
Kupferkessel, für w ob« 15 grafpewt

mit und ohne Petroleum -M isohapparat
und selbsttätige fahrbare Spritzen für  6 0  und 1 0 0  Liter 

F ü llung  fabrizieren und liefern a ls  S p e z ia l i tä t

PH. M AYFARTH & Co.
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, Spezialfabrik für 

Weinpressen und Obstverwertungs-Maschinen

W IE N , II . T a b o rs tra sse  N r. 71.
Ausführliche illustrierte Kataloge g ra tis . — V ertreter u. W iederverläufer erwünscht.

Z u r  2 4 4  4  2

Firmung!

Die öesten uub Silkigsten

Firmungs-Uhren
W ien S !

i  3.40 echt I3lötige S ilber- 
Rem ont.-U hr, massiv, 

t. k. punziert

f l .  5.90 cchtSilb.-Ank.-Renwyt.- 
Uhr, Syst. Roskopf-Pat. 

mit 3 ©ilOcrniüiitel.

f l .  5.25 echt ISlötislc S ilber- 
Reniontoir-U hr mit 

Doppelmantcl

f l .  6.50 echt Silber-Anker Re- 
rnontoir-Uhr, 15 Rubis 

mit 3 Silberm änteln

f l .  9.50 echt 14karat. Gold- 
Dam en-Remontoir-Uhr, 

starkes Gehäuse.

f l .  2.40 Nickel Anker-Rcmont. 
Uhr, System Roskopf- 

P a t.,  36stiind. Gehwerk.

f l .  4.— echt I3lötige S ilbe r- 
Damen-Remontoir-Uhr, 

mit feinem Werk.

f l .  4.75 echt amerik. GolddoublS- 
Uhr mit Doppelmantcl 

System Roskopf-Patent.

Zu  scd. A h r  eine S i lb e r in he t tc  u. 
^ e d e r s u t t c r a l  g r a t i s ,  f. richtigen 
r t a t i j  » jä h r .  schriftliche G a r a n t i e .  

A « t  za hatte» itei der
Uhren-Firma

Alfred Fischer
WIEN, I., Adlergasse 10.

Versand zier Nachnahme.
■   Katalog g ra t is .-------

ferratitiu.
ferratose

( f lü ss ige s  Fe rra t in )

b e s te s  S tärk ungsm ittel
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von d e n  A e r z t e n  au fs  
w ä r m s te  em pfoh len .  — 
F e r r a t l n  i s t  e in  in V e r ­
b indung m .  Ei w e i s s  h e r ­
g e s t e l l t e s  e i s e n h a l t i g .  

N ä h r p r ä p a r a t .

A ppetitanregend and 
verdaaangsfördemd.

U eberraschende Erfolge
Erhäl t l ich  In A p o th e k e n .

C.F.Boehringer 
& Soehne

Mannheim-Waldhof.

M a cc aro n i u. E ie r te ig w a  
FABRIK

TE PLITZ

Antiquarische Werke
von

Anzengruber, Dahn, Ebers, Ebner-Eschenbach, Eschstruth, 
Ganghofer, Gust. Freytag , Heyse, Rosegger, Spielhagen, 
Jnl. Wolfs, Zola etc., Meyer’s und Brockhaus Konversations- 

Lexikons,

moderne Sielletristifi,
sowie alle Werke über Anatomie, Philosophie, Physiologie, 

Rechts- und S taa ts  Wissenschaft 
kauft jederzeit zu den höchsten Preisen

Matthias Ratzer, Buchhändler
W ien, VI. Magdalenenatraaae 24.
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Erste k.k. öst.-ung. ausschl. priv Fabrik w ette r fe ster  bacade-Farbnn

Carl Kronsteiner, Wien, Landstrasse Hauptstrasse Nr. 120.
Seil Ja h rze h n te n  Lie ferant  fast  a ller k .  k. Domänen-, Militär  u n d  Z u v t i D a u a i m e r  

Lisenhalineti  eie . Auf a l l e n  hesrlhekten  Ausstellungen mit  ersten Preisen prämiiert.

1 5 - 5

(gesetzlich
geschützt).

K ro n s te m e r ’s Neue EMAIL-
[ ■ A Q  A D E - F A R B E

Farbpulver in 50 Nuancen, mit Wasser anzurühren, waschbar, wetterfest, r  j  wetterfest, kalklöslich, in 4 9  Nuancen, d e m
feuersicher, emailhart, doch porös, nur ein Anstrich. —  Besser wie Oelfarbe. r d l / d U c - r d l  UC, Oel ' ' ' " " "

Bill igs te A n s t t  ich l arbe  liir Fa<;aden, Inne n rä un ie ,  i n sbeson de r s  v o n  Schulen, 
Sp i t ä le rn ,  K i rch en ,  K a s e r n e n  etc und G e g en s t än d e  a l l e r  A rt.

Kosten per Quadratmeter Kreuzer! —  Erfolg überraschend!

O elanstriche gleich, v. 12 Kreuzer per Kg. aufwärts.

km dreifaches „koch“
dem H e r rn  Aerdinand Luger, bürgert. S tad tzimmermeister,  

. zu seinem werten Namensfeste.
251 1 -  1 ______________________________W . I .

Ein „Luxus"-Fahrrad 260 1 -1
m it Freilauf-Rücktrittbremse, M odell  0 5 ,  bereits neu, ist wegen 
Krankheit billig zu verkaufen. Jos. L ischka, Zell N r .  3 4 .

Haus mit Gemischtwarenhandlung
und Tabaktrafik Ist unter günstigen Verhältnissen zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l . 261 1 - 1

Ein Bauernhaus
m it  zirka 3 8  J o c h  W a ld - ,  W iesen- und Ackergrund ist in der 
G em einde S t .  G eo rg en  i. d. K l a u s  p re isw U rd ig  zu verkaufen. 

-A u sk u n f t  in der V erw al tun gss te l le  d. B l .  262 2 - 1

Große Werkstätte
licht, separiert ,  m it  im 1. S to ck  befindlicher W o h n u n g ,  1 Z im m e r ,  
1 K ab inet ,  Küche, m it  W asser le i tung  u nd  engl. A bo r t ,  zu ver­
geben. A uskunft  Hbere S ta d t D r. 11. 263 o - i

Ein Lehrling
f indet  sofort A ufnahm e bei H e r r n  A nton Sw atachina, 
Tischlermeister in  W aidh o fen  a. d. M b s .  259 3 i

Ein Ehepaar (kinderlos) 239 0 - 2

iv i r d  au fgenom m en z u r  U eberw achung und R e in ig u n g  des H au se s  
(w i rd  n u r  von einer F a m il ie  b ew ohn t) ,  beide können des  T a g e s  
ih re r  Beschäft igung  nachgehen. D a f ü r  w o h n u n g s f r e i  und zw a r  

'Z im m e r ,  Küche, Keller , B o d e n  und  Waschküchenbenützung. —  
W aidhofen  a. d. D b b s ,  Pocksteinerstraße N r .  3 3 .

Schüler
welche kommendes S c h u l j a h r  d as  hiesige k. k. G y m n a s iu m  der 
B ened ik tiner  besuchen wollen, finden freundliche A ufnahm e , B e ­
aufsichtigung und  Pflege . Prospekte g r a t i s  u. franko. Auch in 
den Ferien für Knaben schon vom schulpflichtigen 
Alter an empfohlen. H err l icher  L an daufen th a l t ,  gesunde, kräftige 
Kost, w u n d erb a re  Um gebung.

Seitenstetten, N . - O e , N r .  4 0 ,  A l te s  Schu lgebäud e .  
H ochachtungsvoll 

Arthur K essel, S tu d e n te n p e n s io n a t .  235 5 - 2

Heberßedl(W)gs-&o%eige.
G efer t ig te r  beehre mich, meinen P .  T .  K unden  die höfliche 

Anzeige zu erstatten, daß  sich mein

Tapezierer-Geschäft
vom 1 5 .  M a i  d. I .  an  im  H au se  des H e r r n  Kotzmann,

Hoher Markt Nr. 13
im I. Stock, befindet.

U m  recht zahlreiche A uf träg e  ergebenst bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

Sylv. Schmoltner
250 0 -  1 T ap ez ie re r  und D ek ora teu r .

V o r h ä n g e
werden zum Aufspannen übernommen. 
Obere S ta d t  N r. 35. 2 4 9  3 — 1

Schutzmarke: „ A n k e r "  -4 -

Liniment. Capsici comp.,
Ersetz jiir P a k t-E x p e lle r

ist als vorzüglichste schmerzstillende E inreibung
a l lg e m e in  a n e r k a n n t ;  z u m  P r e i s e  v o n  8 0  H., K .  1 . 4 0  u n d  
2 K. v o r r ä t i g  i n  a l l e n  A p o th e k e n .  —  B e i m  E i n k a u f  dieses  
ü b e r a l l  be l ieb ten  H a u s m i t t e l s  n e h m e  i n a n  n u r  O r i g i n a l ­
slaschen i n  S c h a c h te ln  m i t  u n s r e r  S c h u tz m a r k e  „Anker" 

a u s  R ichters A po thek e  a n ,  b a l ln  ist m a n  sicher, 
d a s  O r i g i n a l  e r z e u g n i s  e r h a l t e n  z n  h a b e n .
M t c r s  A M t l t  zum „(W öcim i Sörocn“ in P rag

Elisabethstrahe 9ir. 5 neu. Versand täglich.

V e r la n g e n  Sie Gra t isprobe,  Mus te rbuc h ,  P ro s p ek t  etc.":

f

Man beachte 
die Fabrikmarke.

M h l v 25chjvM
S inger Co. Nähmaschinen Act.Ges.

A m ste tten , H au p tp la tz  Nr. 19.

Sonntag den 28. Mai 1905
Eröffnung

des Riedmüller 'schen

Märzenkellers
m it

Oarten-Koifzert
der  vol lständigen S tad tkave l l e  u n t e r  persönlicher 

Le i tung  ihres  Kopel lmeis ters  I .  K l  i m  e n t .
Anfang 3 Ahr nachmittags.

Eintritt 40 Zeller.
F ü r  gut  abgelager tes  B i e r  und gute kalte S p e i s e n  w ird  

bestens vorgesorgt.

U m  güt igen  Besuch ersucht höflichst

Franz Miefsl
2 2 3  2 — 3 Pächter.

Ein Zinshaus
in der Landgemeinde Waidhofen an der 
Abbs, auf welchem sich ein Steinmetz- 
geschäft und in unmittelbarer Nähe ein 
Steinbruch, sowie 9 Joch Wiesen- und 
Ackergrund, auch W ald, befindet, ist 
zu verkaufen. 's

A u s k u n f t  erteil t  die Besitzerin A.  A n  g e r e r ' s  
Wit ive,  Landgemeinde Waidhofen  a. d. H b b s .  245 3 - 2

Handhans gesucht
zu mieten m it U Herrschafts-, 5 Dienstbotenzimmern und 
entsprechenden W irtschaftsräum en, S o m m e r  und W in ter  
bew oh nbar ,  unmöbliert oder möbliert, in trockener t a g e ,  
m it großem  G arten , womöglich in der N a h e  von W ald ,  
Baulichkeiten in gutem Z ustand, S ta ll  für  2 Pferde, N e r ­
i rag sd au e r  vorläufig 2 J a h r e .  Ginziehtermin \. A pri l  (906. 
(Offerten m it P re i s a n g a b e  und ausführlicher Beschreibung 
erbeten an  A .  v. W i l l e r - M i t t e r ,  A r n s d o r f  bei Welk a . D .

-Joses Sea-
beh. gepr. Steinm etz • Meister 
A M S T E T T E N ,  Ybbsstrasse 7

(noben Schillhubore Gasthaus) 

empfiehlt feilt gut assortiertes Lager von

Grabdenkmälern =  
zS d m ftp la llen  esc.
in schönster A usführung aus G ranit, Syenit 

und M arm or

zu tie f  herabgesetzten P re ise n .
Lieferung von A ru ftp fo ltcn , 

Arave insas lungen,  M a r m o r p s a l te n  und 
alle einschlägigen Arbc tcn.

Acöernahine    = —
T r a n s p o r t  und Ausstellung, sowie D achgrav ierungcn  und Renov ie rungen .

Niederlage: W aidhvfen, Weyrerstraße.

<3ö u c b fe
l. Waidbofner Käse-, Salami- 

und Delikateflen-ßandlung
empfiehlt zur Saison sein reichsortiertes Lager in

Ungarischer, Veroneser-, Dealseber and 
Toaripen-Salaroi, Krakauer and andere 

W arpe.
F ) o c b  P r i m a : G m m e n t b a U r  Käse 

I ) a l b - 6 m m e n t b a U r  
G r o y e r  
G l l i f c b a u e r  
J m p e r i a l  
S c h w a r ^ e n b e r g e r  
G o r g o n z o l a  
G i d a m e r
R o q u e f o r t  u n d  P a r m e s a n .

F r i s c h e n

Mai-Prirosen and OlroäteerCUtargelkäse,
sowie alle G attungen

fisch-, fleisch-, frdchle- and Geroäse- 
Konserven für Wirse and Toaripen.

Beste Snfaufsquelle  5 . 2 1
W irte, sowie billigste preise (En gros und t£n detail.

^ r e i s ö t ä l t e r  g r a t i s  und f ran ko .

Geschäftsanzeige.
Ergebenst Gefertigter erlaubt sich einem P .  T .  Publikum  

von Waidhofen a. b. Abb» und Umgebung die höfliche Anzeige 
zu machen, daß er am 25 .  M ä r z  1 9 0 5  in Waidhofen a. d. Abb»

Graben Kr. 12
(KotzmannhauS) ein

Herrenkleidermacher-
Geschäft

eröffnet hat und werden in demselben alle Arten von H erren­
garderobe zu r  Anfertigung übernommen.

I c h  werde bestrebt sein, allen Anforderungen de» P .  T .  
Pub likum s auf da» Genaueste bei soliden Preisen nachzukommen. 

Reparaturen werden jederzeit entgegengenommen. 
Um gütige Aufträge und freundliche» Wohlwollen bittend, 

zeichne hochachtungsvoll
Karl tanger
Hcrrenkleidcrmacher.

V
Derroohlsrhmpckpnbftp unD 
t^osündesle Aaffoezusalz ist 

iflDolf 3  {T itjp*

Kflisprkflffpp-zuiah
SchutimarNp Pösll ingberg , 

erzeug! aus feinsten füllen tfifeigen.

f i V
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